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Kar dinal⸗Primas Dr. Hlond 
über die deutſch⸗polniſchen Beziehunger. 


Wien, 7. April. 


Die chriſtlich⸗ſoziale „Reichspost“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem Kardinalprimas von Polen Dr. Auguſt 
Hlond über das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen. 

Zu der Frage „Was trennt Polen und Deutſch⸗ 
land?“ erklärte der Kardinal, er wolle nicht auf die eigent⸗ 
liche Politik zu ſprechen kommen; auch über den Verſail⸗ 
ler Frieden wolle er nicht weiter reden; doch ſehe er in 
der Verſchiedenheit der Meinungen über die Gerechtigkeit 
und über die Notwendigkeit der heutigen Grenzen keine 
genügende Urſache, um ſich in gegenſeitigem Haß zu 
verzehren. „Ich glaube ferner“, fuhr der Kardinal u. a. 
fort, „daß ungeachtet dieſer politiſchen Streitfragen eine 
polniſch⸗deutſche Zuſammenarbeit in anderen als den um⸗ 
kämpften Problemen durchaus wünſchenswert, ja notwendig 
iſt. Ich unterſchätze die Schwere der Gegenſätze nicht, allein 
ich muß geſtehen: vor der gebieteriſchen Notwendigkeit, die 
chriſtliche Kultur gegen den konzentriſchen Anſturm ihrer 
Widerſacher zu verteidigen, iſt ſelbſt dieſer ſchwere Konflikt 
nebenſächlich. Und dann, in welcher Form wird er 
ausgefochten! Der Pole achtet auch den Gegner, er nimmt 
es ihm nicht übel, wenn dieſer ſich zähe verteidigt. Nur 
eines vertragen wir nicht, daß man uns mit vergifte⸗ 
ten Waffen bekämpft, daß man uns als Friedensſtörer 
hinſtellt, als Bedrücker, als Barbar, und daß man die in 
weiten Kreiſen des Weſtens und Mitteleuropas herrſchende 
Unkenntnis über unſer Land und unſere Kultur dazu be⸗ 
nutzt, um ein gehäſſiges Zerrbild zu zeichnen und dann aus⸗ 
zurufen: Das iſt Polen!” 

In der Unterredung wurde der Kardinal⸗Primas darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ein Bibliotheksbeamter 


p 
ur die d 
ten unfruchtbar bleiben. Der Kardinal⸗Primas ſtellte 
ſeſt, er habe ein derartiges Gebet niemals ap⸗ 
probiert. 


„Es gibt überall Fanatiker, fährt der Kardinal fort, 
deren Geſchäft der Hader iſt; doch nicht darauf kommt 
es an, ſondern auf die Geſinnung und das Verhalten der 
maßgebenden Kreiſe und der breiten Maſſen. Im 
alten Sſterreich haben ſich Polen und Deutſche gut 
vertragen So wie im alten Öfterreich, das ein Europa 
im kleinen bildet, iſt es im heutigen großen Europa. Wir 
Polen haben einen einzigen Herzenswunſch: den Frieden. 
Möchte man doch an dieſe, unſere friedliche Geſinnung glau⸗ 
ben und uns näher kennenlernen. Ich richte dieſen Appell 
zunächſt an die katholiſchen Glaubensgenoſſen, aber 
auch an alle, die guten Willens find, an alle Deutſche. 

„Ich will politiſche Gegenſätze nicht hinwegdeuten, fie 
find da, fie find in tragiſcher Wirklichkeit vorhanden und 
ſte ſollen durch die dazu berufenen Politiker ausgeglichen 
und überbrückt werden. Gott gebe es, daß fie ohne blu: 
tigen Konflikt zu bereinigen ſind. Ich möchte an 
Freunde und Gegner die Mahnung richten, nicht das 
Trennende in den Vordergrund zu ſtellen, vom anderen 
nicht ſtets das Schlechteſte zu denken, und ſich der hohen Gü⸗ 
ter zu erinnern, die wir alle gemeinſam zu beſchirmen haben; 
doch zum niedrigen Haß zwiſchen den Völkern, zur 
wechſelſeitigen Verpeſtung der Luft durch die 
albernſten Verleumdungen iſt nirgends und nimmer die 
No „oder auch nur die Berechtigung gegeben.“ 

0 


Die Mitteilungen des Kardinal⸗Primas von Polen an 
den Vertreter der unter dem Einfluß des Prälaten Seipel 
ſtehenden Wiener „Reichspoſt“ verpflichten uns in dieſer 
Stunde zu aufrichtigem Dank. Es ſind auf polniſcher Seite 
die verſchiedenſten Lesarten im Umlauf, um den politiſchen 
Hintergrund dieſes Zwiegeſpräches zu beleuchten. „Der Kar⸗ 
dinal fürchtet einen blutigen Konflikt!“ ſagt der eine. „Un⸗ 
finn, er proklamiert im Gegenteil die deutſch⸗polniſche An⸗ 
näherung!“ erwidert ſein Gegenüber. Während der dritte 
ſich darüber Gedanken macht, daß das Geſpräch mit der Wie⸗ 
ner „Reichspoſt“ in ganz verſchiedenen Auszügen — ſelbſt 
die „PAT.“ arbeitet mit einem doppelten Extrakt — der 
polniſchen Welt unterbreitet wird. 

Wir Deutſchen in Polen haben lediglich zu betonen, daß 
der Kardinal⸗Primas von ſeiner hohen Warte aus die 
Friebenstheſe in wirkungsvoller Weiſe unterſtrichen hat, 
die täglich Gegenſtand unſerer Sehnſucht, aber auch unſerer 
Verkündigung und unſeres täglichen Handelns war. Wir 
haben uns zähe verteidigt und freuen uns deſſen, daß auch 
der höchſte polniſch⸗katholiſche Geiſtliche der Republik dieſem 
Kampf ausdrücklich ſeine Achtung bezeugt. Wir haben uns 
ſtets bemüht, dieſe Verteidigung von Gehäſſigkeiten frei⸗ 
zuhalten, trotzdem der Haß der anderen an der Verdrän⸗ 
gung von 800 000 Deutſchen aus der Erzdiözeſe des Herrn 
Kardinal Hlond nicht ganz unbeteiligt war. Wir halten aber 
dafür — genau ſo wie es in der Unterredung des gohen 
Kirchenfürſten geſchieht — daß man über dem Trennenden 
die gemeinſamen Bindungen, die uns die Heimat und das 
Zuſammenleben durch die Jahrhunderte hindurch gegeben 
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An unſerem guten Willen, an dem Willen des ganzen 
deutſchen Volkes zur Erhaltung dieſer Bindungen ſoll es 
nicht fehlen; aber die Vorausſetzung dafür wird ſein und 
bleiben, daß das Zerſtörungswerk, das gegenüber unſerer 
Volksgemeinſchaft getrieben wird — wir erinnern nur an 
den Entdeutſchungscharakter der Agrarreform, der Kon⸗ 
zeſſionsentziehungen und vor allem des Schulabbaues in 


jüngſter Zeit — endlich ein Ende nimmt. Wenn auf deut⸗ 


ſcher Seite nur Zerrbilder von Polen gezeichnet würden, 
wie ſie uns in der polniſchen Preſſe täglich vor Augen 
treten, dann würde es leicht ſein, zur guten Einigung zu 
kommen. Leider aber blättern wir in einem Bilderbuch 
von erſchütternder Tragik und Wahrheit. 


London, 8. April. (PA) 


In dem geſtern abend veröffentlichten Communiqué 
wird betont, daß das durch die Konferenz der vier Mächte 
ins Leben gerufene „Komitee zur Beſchleunigung der Ar⸗ 
beiten an bem Projekt der Föderation der Donau⸗Staaten“ 
geſtern vormittag und nachmittag im Außenminiſterium 


vorſchlägen eingehend beſchäftigte, die während der Kon⸗ 
ferenz gemacht worden waren. Wie das Reuter⸗Bureau 
erfährt, iſt es geſtern zu einer Verſtändigung nicht ge 
kommen. Es iſt daher möglich, . 
daß die Konferenz vertagt werden und wahrſcheinlich 
in Genf wiederum zuſammentreten wird. 


Nach Informationen des „Echo de Paris“ haben ſich durch 
den Standpunkt Deutſchlands und Italiens gegenüber dem 
engliſch⸗franzöſiſchen Projekt die Chancen des Gelingens 
des Planes einer Donau⸗ Föderation verringert. 


Die Ausſprache in der Vier⸗Mächte⸗Konferenz wickelte 
ſich bie e e bei ee e 


und Großbritannien geſtellt wor⸗ 
den waren und das Syſtem der Vorzugszölle be⸗ 
treffen. Andere ſachliche Gegenvorſchläge wurden bis jetzt 
nicht gemacht. 5 ; - 
Die deutſche Delegation widerſetzte ſich ent⸗ 
ſchieden dem engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlag, und Italien 
betonte die Unmöglichkeit, auf die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel zu verzichten. Die italien iſche Delegation ſprach 
ſich für individuelle Abkommen zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Donauſtaaten, ſowie zwiſchen Italien und 
Deutſchland aus. N : 
Grandi überreichte dem Miniſterpräſidenten Ma c- 
donald als dem Vorſitzenden der Konferenz eine Denk⸗ 
ſchrift, in der die italieniſche Delegation die Umgeſtal⸗ 
tung der Vier⸗Mächte⸗Konferenz in eine Konferenz von 
neun Staaten vorſchlägt. In dieſer Angelegenheit unter⸗ 
hielt ſich Miniſter Flandin geſtern abend um 8 Uhr tele⸗ 
phoniſch mit dem Miniſterpräſidenten Tardieu, der dieſen 
Vorſchlag entſchieden ablehnte. Frankreich gehe 
von der Vorausſetzung aus, daß, wenn man nicht innerhalb 
der vier Mächte zu einer Verſtändigung gelangen könnte, 
keine Ausſichten vorhanden ſeien, unter neun Staaten zu 
einem Einvernehmen zu gelangen. Nach dieſem Telephon⸗ 
geſpräch mit dem Miniſterpräſidenten Tardieu wurde Mac⸗ 
donald von dem franzöſiſchen Standpunkt informiert. 
Unter dieſen Bedingungen erſcheint es zweifelhaft, 
daß die Vier⸗Mächte⸗Konferenz heute einen neuen Ter⸗ 
min für eine abermalige Sitzung anberaumen wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird eine Formel angenommen werden, nach 
welcher man ſich an jeden einzelnen Donau⸗Staat mit dem 
Erſuchen wenden ſoll, ſeine eigene Anſicht kundzutun, 
welche Mittel und Wege der Wirtſchaftslage des betreffen⸗ 
den Staates helfen könnten. Die Entſcheidung über das 
weitere Schickſal des Problems der Donau⸗Staaten würde 
dann erſt nach der Prüfung der Anſichten dieſer fünf Donau⸗ 


Staaten getroffen werden. ie i 


Die Vorſchläge Deutſchlands 
Paris, 7. April. 
Dem „petit Pariſien“ zufolge hält Deutſchland eine 
Serie von Vorſchlägen bereit, die nacheinander der Londo⸗ 
ner Vier-Mächte⸗Konferenz vorgelegt werden ſollen. Der 
„Petit Pariſien“ will 
drei deutſche Vorſchläge 


kennen. Erſtens die Bildung einer Zollunion, an der die 
Donauſtaaten, Deutſchland, Italien, Polen und die anderen 
an Zentraleuropa intereſſierten Länder teilnehmen ſollen. 
Nach der Ablehnung dieſes Vorſchlages werde Deutſchland 
zweitens einen Plan über Vorzugszölle für die gleichen 
Länder vorlegen, und ſchließlich halte Deutſchland noch einen 
dritten Vorſchlag bereit. Danach wolle es einem einſeitigen 
Vertrag mit Vorzugszöllen zuſtimmen, von dem die Indu⸗ 
itrie Sſterreichs und die landwirtſchaftliche Produktion 
Ungarns, Rumäniens und Jugoflawiens. profitieren wür⸗ 
den, von dem aber die Tſchechoſlowakei wegen ihrer günſti⸗ 
gen wirtſchaftlichen Lage ausgeſchloſſen wäre. 
Sicherheitshaller wird ſchon jetzt Deutſchland 
und Italien die Schuld am eventuellen Miß⸗ 
lingen der Konferenz zugeſchoben. 
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Wir machen dafür keineswegs das polniſche Volk in 
ſeiner Geſamtheit verantwortlich, das wir achten und deſſen 
Vorzüge wir kennen. Wir wiſſen auch, daß es Wellen⸗ 
bewegungen in der leidenſchaftlichen Außerung der Völker⸗ 
Deshalb iſt es von 
außerordentlichem Wert, daß in einer Stunde hoher Gefahr 
der geiſtige Führer des polniſchen Volkes das Wort nimmt, 
um zum Frieden zu reden. Das Wort wird auf der deut⸗ 
ſchen Seite nicht ungehört verhallen. Möchte es auch anf 
der polniſchen ſo beachtet werden, wie es den Mahnungen 
eines Kardinals zukommt. * 


Londoner Konferenz. 


Pertinax ſtellt feſt, daß mit dem Eintritt Deutſchlands 
und Italiens in die Verhandlungen die Ausſichten der 
Donau⸗ Föderation bedeutend verringert ſeien. Die Regie⸗ 
rungen von Berlin und Rom ſeien der von Tardieu und 
Macdonald ausgedachten Kombination entſchieden feindlich 
und täten alles, um die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der 
Donaäuſtaaten zu verhindern. Frankreich und England könn⸗ 
ten dank ihrer finanziellen und politiſchen Überlegenheit 
den beiden anderen Ländern die Annahme des britiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Syſtems aufzwingen. „Aber“, fragt Pertinax 
melancholiſch, 

„wird die Einigung zwiſchen Frankreich und 
England eine ſolche Probe beſtehen?“ 


Das franzöſiſche Finanzminiſterium gibt eine Note her⸗ 
aus, in der die Information über ein angeblich engliſch⸗ 
franzöſiſches Abkommen dementiert wird, in dem den Donau⸗ 
ſtaaten und vor allem Jugoflawien eine Politik der Wäh⸗ 


„ungsentwertung empfohlen worden fein. joll. 


Skeptiſche Preffeftimmen. 

Die Londoner Blätter betonen die großen Schwierig⸗ 
keiten und Gegenſätze, die in der Vier⸗Mächte⸗Konferenz 
ſchon ſeit ihrem Zuſammentritt in die Erſcheinung traten. 
„Daily Herald“ ſchreibt, daß die Differenzen keinen politi⸗ 
ſchen, ſondern nur wirtſchaftlichen Charakter getragen hät⸗ 
ten. Die Chancen der Verſtändigung ſeien minimal. In 
der Frage der Anleihe für Sſterreich und Ungarn ſei der 
Konflikt nicht ſo ſcharf geweſen. In dieſer Frage werde der 
Rapport des Finanzkomitees der Liga berückſichtigt werden 


müſſen, weil aber die Unterkommiſſion der Finanzſachver⸗ 


ſtändigen erſt heute zuſammentreten wird, da die Konferenz 


ihren Abſchluß findet, ſo werde ein Beſchluß in der Frage 


der Anleihe nicht gefaßt werden können. . 


Die weitere Ausſprache wird jedenfalls nach 
Genf verlegt werden. 


Man muß ſich, ſo ſchreibt das Blatt zum Schluß, darüber 
wundern, wozu eigentlich überhaupt die Londoner Konfe⸗ 
renz einberufen wurde, wenn die ganze Arbeit in Genf hätte 
erledigt werden können. f 
Die „Times“ beurteilen ebenfalls die Ausſichten der 
Konferenz ſkeptiſch. 5 1 
Paris, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
nicht anders zu erwarten war, werden Italien und be⸗ 
ſonders Deutſchland in der großen Pariſer Preſſe für 
das Scheitern der Londoner Verhandlungen verant⸗ 
wortlich gemacht. & u. 


Agrarblod:Konferenz — ohne Polen. 1 


Am 15. April tritt in Bukareſt eine Konferenz von 
Vertretern Rumäniens, Südſlawiens, Bul⸗ 
gariens und vermutlich auch Ungarns zuſammen, die 
ſich mit der Gründung einer beſonderen Verkaufs⸗ 
organiſation für Produkte der Landwirtſchaft be 
faſſen ſoll. Es handelt ſich alſo um eine Konferenz der 
zen des Agrarblocks, jedoch ohne Beteiligung 

olens. 8 ; 


Die polniſch⸗Danziger Jollverhandlungen 
ſinden nicht u 80 


Die amtliche Polniſche Telegraphen-Agentur verbreitet 
folgende Meldung: 2 

Die Beratungen der polniſch⸗Danziger Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion, die im März d. J. unter Teilnahme eines be⸗ 
ſonderen neutralen Sachverſtändigen über die 
polniſch⸗Danziger Zollbeziehungen Bü: 
ſammentrat, haben eine unerwünſchte Wendung genommen. 
Da bei der Behandlung der formalen Seite der Frage 
des ſogenannten Veredlungsverkehrs, der nur ein 
Fragment des Geſamtkomplexes der Zollfragen bildet, die 
Kommiſſion einen Standpunkt eingenommen hat, welcher 
der Ganzheit der bis jetzt noch nicht geprüften Frage vor⸗ 
auseilt, iſt die Polniſche Regierung der Meinung, 
daß die Teilnahme der polniſchen Sachverſtändi⸗ 
gen an der weiteren Prüfung der Jollfragen, die am 
7. April beginnen ſolte, uicht möglich it. 
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HGieſetzmäßigkeit der Sanktionen nach 


Ne franzöſiſchen Radikalen und Polen. 


Unter dieſem Titel ſchreibt „La Nepublique“, das Organ 
der franzöſiſchen radikalſozialen Partei, in einem Kommen⸗ 
tar zu dem letzten Artikel der „Gazeta Polſka“, der ſich 
mit den franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen befaßte, u. a.: 

Die „Gazeta Polſka“ verſucht die franzöſiſche Radikale 
Partei zu entzweien; doch ſie vergeudet vergeblich die Zeit. 
Wir beſchränken uns zu ihrer Belehrung darauf, ihr den 
Text der Tagesordnung in Erinnerung zu bringen, 
die am 20. Mai 1931 von der Exekutive der Radikalen 
Partei nach der Rede von Herriot einmütig beſchloſſen 

Wir haben nicht die Abſicht, ſo betont weiter „La 
Republique“, mit der nationaliſtiſchen polniſchen Preſſe zu 
polentifieren, wir gehen über die im übrigen intereſſanten 
Artikel der „Gazeta Volſte und des „Czas“ zur Tages⸗ 


wurde. 


ordnung über. 


Wir haben bereits geſchrieben und wiederholen es noch 
einmal, daß wir die Macht und die Tiefe der Gefühls⸗ 
bande genau kennen, die das franzöſiſche Volk mit der 
Aber wenn das fran⸗ 
zöſiſche Volk durch ſeine Widerſtandskraft und durch ſeinen 
Sieg die Wiedererſtehung Polens geſtattet hat, ſo wird es 
nicht zulaſſen, daß die große Anhänglichkeit Frankreichs ge⸗ 
einen bewaffneten Konflikt 
Frankreich ſollte die fürchterliche Lektion des 
nicht vergeſſen und ſollte 
mit Polen nicht das beginnen, wodurch Frankreich ſo weit 
Alle Radikalen, ſowie 
die Republikaner Frankreichs ſind derſelben 


befreiten polniſchen Nation einen. 


genüber dieſem Lande es in 
hineinzieht. 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes 
mit Rußland gebracht wurde. 


Anſicht. 


In einem anderen Artikel ſchreibt „La Republique“, 
deſſen, daß Polen bis zur 
äußerſten Möglichkeit militarifiert ſei, nicht ſtet 

bleiben dürfe. Auf das deutſch⸗ruſſiſche Bündnis 
daß Deutſchland auf die 
Moskaus gegenüber 
Polen ſpekuliere, da Rußland den Polen niemals die 
Annexion Oſtgaliziens vergeſſen werde. Die „Republique“ 
fordert eine andere Einſtellung der franzöſiſchen Diplomatie 


daß Dentſchland in Anbetracht 


eingehend, betont das Blatt, 
feindliche Einſtellung 


zu ungunſten Polens. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ meint 
zu dieſen Auslaſſungen des franzöſiſchen ſozialradikalen 
daß die pol⸗ 


Organs, es ſei unumgänglich notwendig, 


niſchen offiziellen diplomatiſchen Faktoren 


bieraus die Konſequenzen ziehen und einen entſprechenden 


Standpunkt einnehmen. 


Tardien eröffnet den Wahlfeldzug. 


Ein Luxus⸗Jeſteſſen als Auftakt zu den Wahlen. 


Paris, 7. April. (PAT). Mit großer Spannung wurde 
hier die politiſche Rede entgegen genommen, die der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Tardien am vergangenen Mitt⸗ 
woch auf einem Bankett gehalten hat, das auf Anregung 
der Deputierten des Seine⸗Wahlbezirks gegeben wurde. 
An dem Bankett nahmen prominente Perſönlichkeiten der 
intellektuellen und wirtſchaftlichen Welt teil. 
Die Geſamtzahl der eingeladenen Gäſte betrug 2000 Per⸗ 
ſonen. Die Länge der Tiſche, an denen die Teilnehmer 
Das Tiſch⸗ 


politiſchen, 


an dem Bankett ſaßen, überſtieg 700 Meter. 
gerät ſetzte ſich aus 15000 Tellern, 10 000 Weingläſern 
zuſammen. Bedient 
wurden 
Frankreich u. a. 160 Kilogramm Gänſeleber und 30 000 
Flaſchen Wein lieferte. 

Die Rede Tardieus, die auch durch Rundfunk verbreitet 
wurde, umfaßte nicht weniger als 59 Schreibmaſchinen⸗ 
ſeiten. Die Verleſung nahm etwa 1% Stunden in Anſpruch. 
Der franzöſiſche Minifterpräfident gab hierbei eine umfaſ⸗ 
ſende Darſtellung über ſämtliche Probleme der Innen⸗ und 
Außenpolitik Frankreichs, die in den letzten vier Jahren 


er, aktuell geworden waren und leitete mit feiner Rede ihrer 


Beſtimmung und ihrem Inhalt nach gewiſſermaßen amt⸗ 
lich den Wahlfeldzug in Frankreich ein. 


Tardien erinnerte in feiner großen Rede daran, daß 
er von den 70 Unterzeichnern des Friedensvertrages zu⸗ 
ſammen mit Hymans, Beneſch und Venizelos 
heute noch allein in der Regierung ſei, und betonte, daß bis 
zum Jahre 1928 in der Friedenspolitik, „überall wohl Ans 
fänge aber noch keine Regelung vorhanden war. 
Frankreich hielt noch die dritte Zone des Rheinlandes be⸗ 
ſetzt. Es hatte die Kontrolle über die deutſchen Eiſenbahnen, 
es kaſſterte auf Grund des Dawes⸗Planes ſieben Milliar⸗ 
den jährlich ein, während es ſelbſt nur zwei Milliarden zu 
zahlen hatte. 


Aber dieſe ſcheinbar glänzende Situation war heikel 
und bedrohlich; es fehlte ihr jede Garantie der Dauer. 


Die Beſetzung des Rheinlandes ſollte 1038 ein Ende neh⸗ 


men. Der Dawes-Plan hatte nur zeitliche Dauer und ver: 
bot dazu noch jede Mobiliſierung der Schuld. Wir hatten 


die Wahl zwiſchen drei Löſungen: dem negativen Natio⸗ 


5 nalismus, dem leichtſinnigen Internationalismus und dem 


Weg der Feſtigkeit und Verſöhnlichkett. Dieſen 


dritten Weg haben wir eingeſchlagen.“ Der Nationalismus 


nämlich hätte Frankreich Iſolierung, der Internationalis⸗ 
mus nur Opfer ohne Gegenwerte gebracht. „Zwiſchen dieſen 
beiden gleichmäßig gefährlichen Löſungen haben wir die 
Zwiſchenlöſung im Kabinett Poincaré, im Kabi⸗ 


nett Laval und in meiner Regierung verfolgt. (Anm. 


d. Red.: Dieſe Regierungen ſahen wenig nach „Verſöhnlich⸗ 
keit“, um ſo mehr aber nach „Nationalismus aus.) Bis 
Monate vor ſeinem Tode blieb Ariſtide Briand 
in dieſen Regierungen. 
Dieſe Politik iſt aber auf beiden Flügeln des Parlaments 
angegriffen worden, teils als Schwäche, teils als 
Provokation. Und ihre Reſultate? 


Der Young-Plan hat die Verbindung zwiſchen 
Reparationen und Schulden gebracht, 


und ſelbſt das Hoover⸗ Moratorium hat ſie nicht 
wieder löſen können. Die freien Verhandlungen, das Ab⸗ 
kommen vom Haag raubten unſern Verhandlungs⸗ 
partnern ihr beſtes Argument vom „Diktat“. Sogar die 
einem Urteil des 
Haager Schiedsgerichtshofs wurde 
Deutſchland hat über neun Milliarden Frank bezahlt, mehr 


7 als unter jeder andern Kammer.“ 


Die Abschaffung der Finanzkontrolle, die Herabſetzung 
der Reparationen um 20 v. H., die Räumung des Rhein⸗ 
landes fünf Jahre vor der Friſt, die Annahme des Hoover⸗ 
Feierjahres, die Bankkredite an Deutſchland, direkt oder 


haben 300 Kellner. 600 ee 
eigens aus Schottland herbeigeſchafft, während 


feierlich anerkannt. 


We * 


ſt ändigungs willen. 


Wir haben aber leider nicht den Eindruck, 
als ob wir dafür immer belohnt worden ſeien. 


Siege verholfen hat?“ — 
Tardieu an alle Maßnahmen. 
troffen worden waren. 


daraus, 
haben“. 


kurzfriſtigen Schulden um 25. v. H 
50 v. H. vermindert. 


Milliarden zu Stützungsaktionen verwendet. 


bilanzen bis zu 30 v. H. kennen. 
der Abgeord 


gebrochen ſei. Alle Regierungen, Poincare ſelbſt, 


heitswidrigen Vorwürfen überſchütten. 


Streichung der Tribute? 


Gegen zeitweiſen Verzicht auf 
die Neviſion von Verſailles? 


Berlin, 8. April. (Par) Das Wolff⸗Bureau vers 
breitet ein Communiqaus, in welchem auf Grund der Unter⸗ 
redung zwiſchen Macdonald und Tardien und unter 
Berufung auf maßgebende engliſche Kreiſe angekündigt wird, 
daß in der Konferenz von Lanfanne die Strei⸗ 
chung der Tribute erfolgen werde. Die britiſchen 
Kreiſe hätten nach dieſem Communigus die Streichung da⸗ 
daß Deutſchland eine gewiſſe 
Zeit die Frage der Reviſion des Verſailler 
Traktats, die eine Beunruhigung in Frankreich her⸗ 


von abhängig gemacht, 


vorrufen müßte, nicht aufwerfen ſolle. 


Dieſes Communiqué wurde von der „Frankfurter Zei⸗ 
daß die Meldung des 
Wolff⸗Bureaus nicht von einer autoritativen deutſchen 
Quelle, ſondern von einem privaten engliſchen Informator 
ſtamme. Auch das „Neue Wiener Tageblatt“ meldete aus 
London, daß nach den dort im Umlauf befindlichen Verſtonen 
auf deutſcher Seite niemand ernſthaft annimmt, 
daß Tardien bereit wäre, ſich mit der Streichung aller 
Reparationen einverſtanden zu erklären, wenn Deutſchland 
ſeinen Plan annehmen würde. Nach dieſer Verſion ſoll 


tung“ ſcharf kritiſiert, die betont, 


Deutſchland Zurückhaltung in allen territorialen Fragen 
des Verſailler Traktats, im beſonderen aber in der O ſt⸗ 
frage üben und nicht darauf drängen, daß dieſe Fragen, 
wozu noch die Frage der Schuld am Kriegsausbruch käme, 
bei den Verhandlungen in Lauſanne angeſchnitten werden. 
In deutſch⸗nationalen Kreiſen wird befürchtet, daß Tardien 
den früheren Plan von Oſtlocarno zu erneuern wünſcht 
und bei den Tributverhandlungen einen Druck ausüben 
will, um dieſen Plan zu verwirklichen. 


Volksbegehren 


für einen deutſchen Einheitsſtaat? 


Das Direktorium des Radikalen Mittelſtandes, 
Sitz Frankfurt a. M., hat einen von 3000 Perſonen 
unterſchriebenen Antrag an den Reichsminiſter des Inne⸗ 
ren eingereicht auf Zulaſſung eines Volks be gehrens 
zur Auflöſung der Länder und Schaffung eines deutſchen 
Einheitsſtaates. Der Geſetzentwurf, der zur Volks⸗ 
abſtimmung geſtellt werden ſoll, hat folgenden Wortlaut: 

„Entwurf eines Geſetzes über Anderung der Reichs⸗ 
verfaſſung zur Beſeitigung der Länder und zur Schaffung 
eines deutſchen Einheitsſtaates. 

Der Reichstag hat auf Volksbegehren das folgende Ge⸗ 
ſetz beſchloſſen, das mit Zuſtimmung des Reichs rates hier⸗ 
mit verkündet wird: 

1. Die auf die Gliederung des Reiches und der 
Länder bezüglichen Vorſchriften der Reichsverfaſſung werden 
aufgehoben. 

2. Artikel 2 der Reichsverfaſſung lautet: Das Deutſche 
Reich iſt ein Einheitsſtaat. 

3. Die den Ländern nach der Reichsverfaſfung zuſtehen⸗ 
den Rechte gehen auf das Reich über. 

4. Die Reichsregierung wird ermächtigt, die zur Durch⸗ 
führung dieſer Verfaſſungsänderung erforderlichen Beſtim⸗ 
mungen zu erlaſſen, insbeſondere die aus dieſer Verfaſ⸗ 
ſungsänderung ſich ergebende Neufeſtſtellung der Reichsver⸗ 
faſſung im Verordnungswege feſtzuſtellen. Die 
Durchführungsbeſtimmungen und die Neufeſtſtellung des 
Verfaſſungstextes haben innerhalb eines Jahres 
zu erfolgen.“ — 


0 
Die „Münchener Neueſt. Nachr.“, denen wir dieſe Nach⸗ 
richt entnehmen, bezeichnen ein ſolches Volksbegehren in der 
gegenwärtigen Stunde als „eine politiſche Gewiſſenloſigkeit 
von ungewöhnlichem Ausmaße“, ja ſogar als „das gefähr⸗ 
lichſte Spreugpulver, das ſich ein Feind Deutſchlands zur 
Zerſtörung des Reiches ausdenken könnte“. 
* 


Der Januſchauer für Hindenburg. 


Kammerherr v. Oldenburg⸗Januſchau, der be⸗ 
kanntlich der Deutſchen Reichstagsfraktion angehört, gibt 
ſeine Stellungnahme zur Reichspräſidentenwahl mit folgen⸗ 
der Erklärung zur öffentlichen Kenntnis: 

Die Stichwahl zum Reichspräſidenten hat auch unter 
politiſchen Freunden verſchtedene Auffaſſungen gezeitigt, die 


durch Vermittlung der B)3, all dies beweiſt unſern Ver⸗ 


Deshalb waren ſich Regierung und Mehrheit, ja ſogar die 
Radikale Partei darüber einig, gewiſſen Theorien das 
Prinzip der Achtung vor den Verträgen entgegen⸗ 
zu halten. Brauche ich noch beſonders daran zu erinnern, 
daß bei der „Anſchluß“⸗ Affäre Frankreich diefer Theſe 
der Achtung vor den Verträgen juriſtiſch und politiſch zum 


Im innenpolitiſchen Teil feiner Rede erinnerte 
die zur Ankurbelung 
der Wirtſchaft und zur Überwindung der Kriſe ge⸗ 
Er machte ſich ein beſonderes Lob 
„die Landwirtſchaft vor dem Tode gerettet zu 


Seine Darſtellung über die Finanzpolitik Be 
ginnt Tardien mit dem Glanzargument, daß unter der 
letzten Kammer der Goldbeſtand der Bank von Frankreich 
um 47 Milliarden geſtiegen ſei. Gleichzeitig haben ſich die 
„die ſchwebenden um 
Das Schatzuͤmt habe eine Milliarde 
an ausländiſche Regierungen ausgeliehen und 2,9 
Das 
Budget befinde ſich, der Wirtſchaftskriſe wegen, im Defizit, 
aber nur mit 5 v. H., während andere Staaten Unter⸗ 


Im Schlußwort erinnerte Tardien daran, daß 75 v. H. 
ten der alten Kammer auf den Namen und 
das Programm Poincarés gewählt worden ſeien. Er 
bedauerte, daß dieſe Poincaré⸗Mehrheit gleich zuſammen⸗ 
dann 
Briand, Laval und er ſelbſt hätten immer wieder eine Kon⸗ 
zentration aller bürgerlichen Republikaner mit alleiniger 
Ausnahme der Sozialiſten angeſtrebt; gegen die er 
heute mit aller Energie vorgehen müſſe, da fie die 
Regierung und ihre Mehrheit mit unberechtigten und wahr⸗ 


in der Preſſe bekanntgegeben worden ſind. Da auch 
meine Stellung in dieſer Frage in der Öffentlichkeit 
erörtert worden iſt, erkläre ich folgendes: 

Nachdem die Wiederwahl des Reichspräſidenten und 
Generalfeldmarſchalls durch einen Vorſprung von ſechs 
Milliogen Stimmen geſichert iſt, bin ich in der Lage, 
meiner perſönlichen Verehrung für den Herrn 
Feldmarſchall Ausdruck geben zu können, ohne 
meinen politiſchen Standpunkt zu verlaſſen. 

gez. v. Oldenburg⸗Januſchau. 

Unter ausdrücklicher Berufung auf dieſe 
fordern außerdem noch eine Anzahl 
Führer, darunter Herr von 
Wahl Hindenburgs auf. 


Stahlhelm⸗Antwort an Hindenburg. 


Wir berichteten vor einigen Tagen von einem Brief des 
Reichspräſidenten von Hindenburg an den Stahl⸗ 
helm, in dem der Reichspräſident auf die Maßregelung 
von Stahlhelmmitgliedern, die ſich für Hindenburg als 
Präſidentſchaftskandidaten eingeſetzt hatten, bezug nahm, 
und um eine Beantwortung der Frage, ob der Stahlhelm 
dieſe Maßregelungen zurücknehmen würde, bat. Wie die 
Berliner Preſſe meldet, hat der Stahlhelm dem Reichspräſi⸗ 
denten in einer den Forderungen des Reichspräſidenten 
entgegen kommenden Weiſe geantwortet. Der 
Reichspräſident bleibt nach wie vor Ehrenvorſitzender 
des Stahlhelm. 


Erklärung 
deutſchnationaler 
Berg ⸗Markiehnen, zur 


Deutſches Reich. 


Die Staatsliſte der nationalen Minderheiten 
in Deutſchland. 


Dieſer Tage wurde dem General⸗Wahlkommiſſar in 
Preußen die gemeinſame Staatskandidaten⸗Liſte aller 
nationalen Minderheiten in Deutſchland für 
den Preußiſchen Landtag eingehändigt. Die Reihenfolge 
der Kandidaten iſt folgende: 1. Dr. Jan Kae marek 
(Pole), 2. Pfarrer Dr. Bolejlam Domanſki (Pole), 
3. Peter Budach (Däne), 4. Johann Skala (Wende), 
5. Wilhelm Matſchulat (Eitauer), 6. Johann Oldſen 
(Briefe), 7. Paul Led wolorz (Role). 


Nationalſozialiſtiſche Mehrheit in der Oſtprenß iſchen 
Landwirtſchaftskammer. 4 


Am Sonntag fanden in Oſtpreußen die Wahlen zur 
Landwirtſchaftskammer ſtatt. Bekanntlich war die 
Oſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer durch Verfügung des 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten wegen einer Entſchließung 
aufgelöſt worden, die ſich gegen den Reichspräſidenten 
v. Hindenburg richtete. Es liegen jetzt die Ergebniſſe 
aus ſämtlichen 37 Kreiſen der Provinz vor. Danach haben 


erhalten: 
Nationalſozialtſten 8 50 Sitze 


Landwirtſchaftsverband Ostpreußen 21 Sitze 
Ermländiſcher Bauern verein 5 Sitze 
23 76 Sitze 


fo daß Die Nattonaffoztartpen ao die aba vre 
Mehrheit erlangt haben. 


Aus anderen Ländern. 
Rücktritt der Chileniſchen Regierung. 

Santiago de Chile, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Regierung von Chile iſt plötzlich zurückgetreten. Nach 
dem Rücktritt iſt im ganzen Lande der Belagerungs⸗ 
zuſtand ausgerufen worden. Der Rücktritt des Kabinetts 
tft die unmittelbare Folge der furchtbar ſchlechten 
Wirtſchaftslage. Die Linksoppoſition begnügt ſich 
nicht mehr nur mit dem Regierungsrücktritt, ſondern plant 
jetzt den Sturz des Präſidenten Montero. Das 
geſamte Heer iſt in Alarmbereitſchaft geſetzt worden, da 
Unruhen ausbrachen, als fi die Zentralbank weigerte, 
Silbermünzen auszuzahlen. 


Natal geht eigene Wege. 
Kapftadt, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.] Auf einer 
öffentlichen Verſammlung wurde einſtimmig eine Entſchlie⸗ 


ßung gefaßt, die ſich für eine Abtrennung Natals 
von der Südafrikaniſchen unton ausſpricht. 


Jie Münchener Schrannenhalle vernichtet 
75 Feuerwehrleute verletzt. 3 


München, 8 April. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Münchener Schrannenhalle am Viktualienmarkt iſt durch 
ein Großfeuer vollkommen vernichtet worden. Bedauer⸗ 
licherweiſe ereigneten ſich dabei viele Unfälle, und zwar vers 
unglückten 75 Feuerwehrleute. Unter ihnen gab es vier 
Schwerverletzte, die vorwiegend ſchwere Nauchvergiftungen 
erlitten haben. Der am | verletzte Feuerwehr⸗ 
mann war aus einer Höhe von ſechs Metern abgeſtürgt. 
Eine größere Anzahl Zivilperſonen wurde ebenfalls gegen 
Rauchvergiftung behandelt. In den Vormittags⸗ 
ſtunden war noch ein großer Teil der Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften am Braudplatz, der ein Bild der Vernichtung bietet. 
Es ſteht nur noch das eiſerne Gerüſt der Halle. Auch der 
Dachſtuhl der naheliegenden Löwen⸗Apotheke iſt in Brand 
geraten. Ebenſo wurden in der ganzen Umgegend die 
FJenſterſcheiben der Wohnhänſer zertrümmert. Auch die be⸗ 
kannte Gaſtſtätte von Heck hat zertrümmerte Fenſter und 
eine ſehr beſchädigte Faſſade auſzuweiſen. Das Flamme n⸗ 
meer über der Halle bot einen granfigen Anblick, da die 
Flammen haushoch emporſchlugen. Das Feuer ſoll durch 
Un vorſichtigkeit entſtanden fein. 

Das Gebäude gehört der Stadt, die es wieder zum Ein⸗ 
ſtellen von Automobilen, Möbeln ufw. vermietet hat. Die 
dort untergeſtellten Möbel und andere Lagerbeſtandteile 
ſind vollſtändig verbrannt. x 
—— 

Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. April 1932. 
kau — 0,56, Zawichoft ＋ 3.686, Warſcha 4,10, Bloci + 3,75. 
Ned Moe A Sum ang . J0R 
zebra „vo, 7 age 
Schlewenhorſt + 278. ah 


Meft-öjtlicher Divan 


Als wenn das auf Namen ruhte, 
Mas ſich ſchweigend nur entfaltet: 
Lieb' ich doch das ſchöne Gute, 
Wie es ſich aus Gott geſtaltet. 


Jemand lieb’ ich, das iſt gr > 
Niemand hafj’ ich; ſoll ich haffen, 
Auch dazu bin ich erböfig, 
Haſſe gleich in ganzen Maſſen. 


Willſt fie aber näher kennen? 

— ef a u Ani Schlechte; 
efflich nennen, 

Eat uch nicht das Rechte. 


Denn das Rechte zu ergreifen 
Muß man aus — Grunde leben, 


And ſalbadriſch auszuſchweifen, 
Dünhet mich ein ſeicht Beſtreben. 


25 Herr Knitterer, er hann ſich 


Mit Serſplitterer vereinen, 
And Derwitterer alsdann ſich 
Allenfals der Beſte ſcheinen 


Daß nur immer in Erneuung 
2 täglich Neues höre, 

nd zugleich auch die Serftreuung 
Jeden in ſich ſelbſt zerſtöre. 


Dies der Landsmann wünſcht und liebet, 

Mag er Deutſch, mag Teuiſch ſich ſchreiben, 

Liedchen aber heimlich piepet: 

Alſo war es und wird bleiben. 
Goethe. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. April. 


Immer noch kühl. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
langſame Bewölkungsabnahme bei abflauenden 
Nord⸗Weſt⸗ Winden und immer noch kühles 
Wetter au. g f 


Die Beleidigung gegen Fauftyniat vor Gericht. 


Der Stadtverordnete Waliſzewſki zu drei Wochen 


wc 224 


ſozialiſtiſche Stadtverordnete arte if in einer 
ſtürmiſchen Stadtverordnetenſitzung den ſtellvertretenden 
Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung in Brom⸗ 
berg Fauſtyniak dadurch beleidigt, daß er ihn eine 
Kanaille nannte. Die beleidigenden Ausdrücke gegen 
Fauſtyniak fielen im Augenblick, als Fauſtyniak in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung den Stadtverordneten Waliſzewſki zur Ordnung rufen 
und — als dies nichts half — ihn aus dem Saale weiſen 
mußte. Dieſe Beleidigung hatte jetzt ein gerichtliches 
Nachſpiel, Waliſzewſki hatte ſich vor dem Bromberger 
Burggericht zu verantworten. Den Vorſitz in der Ver⸗ 
handlung führte Richter Weimann. Die Anklage ver⸗ 
trat Staatsanwalt Dr. Kutkakowſki. Der Angeklagte 
Waliſzewſki gab zu, die Beleidigung ausgeſprochen zu 
haben, verteidigte ſich jedoch damit, daß er in Erregung 
gehandelt habe, da er durch das nicht taktvolle Ver 
halten des Klägers dazu verleitet worden war. Der als 
Zeuge vernommene zweite ſtellvertretende Vorſitzende der 
Stadtverordnetenverſammlung, Redakteur Fiedler, be⸗ 
ſtätigte den Anklageakt in ſeiner Geſamtheit und gab 
ſeiner überzeugung Ausdruck, daß die Beleidigung Wali⸗ 
ſzewſkis mit voller Überlegung und in dem Willen 
erfolgte, den Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bei der Ausübung feiner Funktionen zu er⸗ 
niedrigen. 

Der Staatsanwalt Dr. Kulakowſki beantragte einen 
Monat Arreſt. Der Angeklagte Waliſzewſki, der im Augen⸗ 
blick ſeiner Propadandatätigkeit wegen eine Gefängnisſtrafe 
zu verbüßen hat, forderte die Ladung weiterer Zeugen. 
Das Gericht lehnte dieſen Antrag jedoch ab und verurteilte 
nach kurzer Beratung Waliſzewſki wegen Beleidi⸗ 
gung einer Amtsperſon während der Aus⸗ 
übung ihrer Amtstätigkeit zu drei Wochen 


Haft. 


$ Die Sitzung der Stadtverorbneten⸗Vreſammlung, die 
für den geſtrigen Donnerstag anberaumt war, konnte in⸗ 
folge Beſchlußunfähigkeit nicht ſtattfinden. Der 
Sturm und Regenguß, der gerade vor dem Beginn der 
Sitzung einſetzte und längere Zeit anhielt, haben vielleicht 
manches Mitglied der Verſammlung abgeſchreckt, zu der 
Sitzung zu erſcheinen. Die Tagesordnung enthielt übri⸗ 
gens auch nur wenige Punkte, die ein allgemeines Intereſſe 
nicht zu wecken vermochten. Die nächſte Sitzung iſt in be⸗ 
zug auf die geſtrige Tagesordnung, nach der hier verpflich⸗ 
tenden Städteordnung, ohne Rückſicht auf die Zahl der er⸗ 
ſchienenen Stadtverordneten, beſchlußfähig. 

8 Deutſche Raſierklingen dürfen über Danzig nicht eins 
geführt werden. Nach Polen wurden ſeit längerer Zeit 
größere Mengen deutſcher Raſierklingen über Danzig ein⸗ 
geführt, wobei die Danziger Handelskammer Beſcheini⸗ 
gungen darüber herausgegeben hat, daß dieſe Klingen Dan⸗ 
ziger Erzeugniſſe ſind. Die polniſchen Zollbehörden ſind 
aber zu der Anſicht gekommen, daß 90 Prozent dieſer Ra⸗ 
ſierklingen direkt aus Deutſchland über Danzig eingeführt 
wurden. Die auf dieſe Weiſe eingeführten Raſierklingen 
werden hun in den einzelnen Verkaufsgeſchäften von Konz 
trollbeamten beſchlagnahmt. Außerdem drohen den Kauf⸗ 


der 


leuten, die aus Danzig deutſche Raſierklingen beziehen, 
noch empfindliche Strafen wegen Verkaufs „geſchmuggelter“ 
Waren. 

8 Selbſtmordverſuch. Der 26jährige Aloyſy Sal⸗ 
£omfffi, der in der Firma „Blawat“ als Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt war, hat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz ge⸗ 
trunken. Der Lebensmüde wurde ſofort mit dem Wagen 
der Rettungsbereitſchaft in das Kreiskrankenhaus in Bleich⸗ 
felde gebracht. Seinem Leben droht jedoch keine Gefahr. 
Die Gründe zu dieſem Selbſtmordverſuch find nicht bekannt. 

$ Ein Betrüger. In der Polizeiwache des Bromberger 
Bahnhofs erſchienen dieſer Tage drei Frauen, und zwar die 
26jährige Walentyna Barzaut, die 20jährige Janina 
Jagielko und die 16jährige Janina Grygoroſka aus 
Kaſzowo im Kreiſe Turek, und machten Meldung darüber, 
daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen wären. In 
Kaſzowo erſchien eines Tages ein unbekannter Mann und 
überredete die Frauen zur Ausreiſe nach Pommerellen mit 
der Bemerkung, er könne ihnen dort auf einem Gute Arbeit 
verſchaffen. Die Frauen ſchenkten ihm Glauben, nahmen 
ihre geringen Habſeligkeiten und begaben ſich mit ihm auf 
die Reiſe. In Kaliſz forderte er die Frauen auf, ſie ſollten 
Eiſenbahnkarten für ſich und für ihn nach Putow in Pom⸗ 
merellen löſen und forderte von jeder noch zwei Ztoty als 
Vermittlungsgebühr für die zu verſchaffende Arbeit. In 
Putow verſchwand der Betrüger, die Frauen konnten ihn 
nicht mehr wiederfinden. Sie begriffen nun, daß ſie leicht⸗ 
fertig einem Betruge zum Opfer gefallen waren. Die Ar⸗ 
beiterinnen haben durch dieſes Manöver ihre geringen Er⸗ 
ſparniſſe verloren. 5 

§ Was alles geſtohlen wird. Der in der Brücken⸗ 
ſtraße (Moſtowa) wohnhaften Czeſlawa Zacharſka wur: 
den aus der Wohnung Gardinen geſtohlen. — Die in der 
Adlerſtraße (Orla) 14 wohnende Sofja Konczal meldete 
den Die bſtahl eines Paketes mit Manikür⸗Inſtrumen⸗ 
ten. — Unbekannte Diebe brachen in der Schubinerſtraße 
(Szubinſka) 103 in den Stall des Roman Wieczor⸗ 
kowſki ein und ſtahlen ſechs Hühner. — In der Nacht zum 
Freitag brachen unbekannte Diebe in den Stall des in der 
Beelitzerſtraße (Bielieka) 8 wohnhoften Wladyſtaw Wauk 
ein. Sie erbrachen die Tür, indem ſie das Schloß ab⸗ 
drehten. Den Einbrechern fielen 15 Hühner als Diebes⸗ 
gut in die Hände. 

§ Polizeichronik. Der geſtrige Polizeibericht verzeich⸗ 
net die Feſtnahme von vier Personen wegen Diebſtahls 
und von 3 Perſonen wegen Übertretung der ſittenpolizei⸗ 
lichen Vorſchriften. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Geflügelzüchterverein. Die Sitzung findet heute abend 8 Uhr im 
Elyſium ſtatt. * (3797 


Crone, 7. April. Der heutige Wochenmarkt war 
übermäßig ſtark beſucht. Es koſteten Butter 1,30—1,50, Eier 
0,70—1,20 die Mandel, Kartoffeln 1,80—2,20 der Zentner. 
Fette Schweine brachten 38—46 Zloty der Zentner, Läufer⸗ 
ſchweine im Gewichte von 70—100 Pfund 30—35 Ztoty das 
Stück, Abſatzferkel 18—26 Zloty das Paar. + 

v. Argenau (Gniewke wo), 7. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſtete die Butter 1,30 — 1,50, Eier 100 — 1,30 
die Mandel und Kartoffeln 2,25 — 2,50 der Zentner. Die 


Schweinepreiſe ſind weſentlich geſunken. Abſatzferkel brach⸗ 
ten 10 — 15 Zloty das Paar, Läufer 25 — 30 
und Fettſchweine 38 — 38 Zloty der Zentner. — In der letz⸗ 


ten Zeit ſind hier wieder ſalſche Zweizlotyſtücke im Verkehr 
aufgetaucht. Sie unterſcheiden ſich von den echten durch ihre 
graue Farbe und den blechartigen Klang. 

(D Pudewitz (Pobiedziſka), 7. April. Beſtohlen 
wurde der hieſige Kreisrichter durch ſeine Wirtin, welche 


eine Liebſchaft mit einem Arbeiter Szymanſki hierſelbſt 


hatte und dieſem die verſchiedenſten Gegenſtände ſchenkte. 
Die unredliche Wirtin wurde nach Poſen ins Gefängnis 
gebracht. 

2 Inowroclaw, 7. April. Vier Räuber vor Ge» 
richt. Vor der verſtärkten Strafkammer Inowroclaw 
hatten ſich heute die Arbeitsloſen Michal Rozanſki aus 
Rucewo, Antoni Rupiczak aus Palezyn, Staniflam 
Nieſpodzinſki aus Kolankowo hieſigen Kreiſes und 
ein Wladyſlaw Rupiczak aus Kobylarny, Kreis Schubin, 
zu verantworten. Sämtliche Angeklagten, die aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt wurden, wird Raubüberfall 
zur Laſt gelegt. Am 11. Februar d. J. befanden ſich die 
Angeklagten auf dem Jahrmarkt in Nowawies⸗Wielka, wo 


fie den 76 Jahre alten Altſitzer Bernard Szuſzka aus 


Kolankowa ſahen, von dem Nieſpodzinſki wußte, daß er Geld 
bei ſich hatte. Es wurde nun der Plan gefaßt, den alten 
Mann zu überfallen. Der Plan wurde ausgeführt. Die 
Angeklagten bekennen ſich zur Schuld, behaupten aber nur 
400 Zloty und nicht 2000 Ztoty geraubt zu haben, welches 
Geld ſie unter ſich geteilt hatten. Sämtliche Angeklagten 
werden des Raubüberfalles für ſchuldig geſprochen und die 
erſten beiden Angeklagten zu je 3 Jahren Gefängnis, 
Nieſpodzinſki, als Anführer der Bande zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus und Wladyſlaw Rupicezak zu 4 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

& Poſen (Poznan), 7. April. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde au Stelle des vor zwei Monaten 
verſtorbenen Ingenieurs Hedinger der Stadtverordnete 
Profeſſor Dr. Paczkowſki von der Nationaldemokrati⸗ 
ſchen Partei mit 25 von 35 abgegebenen Stimmen zum 
Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Der Stadt, Sob⸗ 
kowiak wandte ſich gegen die Beſchäftigung Arbeitsloſer 
durch den Magiſtrat zu einem Tages lohn von 2 Zloty. Zum 
Delegierten der Verſammlung an der Internationalen 
Londoner Städtetagung wurde der Stadtverorönetens 
vorſteher Paczkowſki gewählt. In den Vorſtand des 
Städtiſchen Aſyls wählte man die Stadtverordneten Frau 


Dr. Großman, Dr. Stark und Wybieralſki. Zum Schluſſe 


beſchäftigte man ſich mit einer dringlichen Vorlage über 
die Denkſchrift der Wojewodſchaft zum Stadthaushalts⸗ 
voranſchlag für das Rechnungsjahr 1932/39. Der Vor⸗ 
anſchlag hat formell zwar die Genehmigung der Wojewod⸗ 
ſchaft gefunden, jedoch iſt die Forderung geſtellt worden, 
daß vor der endgültigen Genehmigung bei den veran⸗ 
ſchlagten Steuereinnahmen Kürzungen vorgenommen wer⸗ 
den müßten, und zwar in Höhe von 1% Millionen Zhoty 
und die vorgeſehenen Vollſtreckungskoſten in Höhe von 
200 000 Zloty abgeſetzt werden ſollten. Nach ſehr eingehen⸗ 
der Ausſprache beſchloß die Verſammlung gegen nur wenige 
Stimmen, dem Magiſtratsantrage beizutreten, der gegen 
den Vorſchlag der Wojewodſchaft beim Innen⸗ 
miniſter Berufung einlegen will. Endlich beſchäftigte man 
ſich mit verſchiedenen Vorwürfen, die gegen das Mitglied 


Ztoty das Stück 


der Baupolizei Rybakow erhoben wurden, einmal, daß 
er nicht polniſcher Staatsbürger, daß er läſſig im Dienſt 
und rigoros bei der Verteilung von Baukonſenſen ſei. 
Stadtrat Dr. Ccaſz ſuchte dieſe Vorwürfe zu entkräften. 
Man beſchloß eine eingehende Unterſuchung der erhobenen 
Vorwürfe vorzunehmen. Die Zahl der Poſener Arbeits⸗ 
loſen wurde bei der Ausſprache über dieſen Punkt auf 
13 000, darunter 2000 Geiſtesarbeiter, angegeben. 

* Rogaſen, 6. April. Donnerstag nachmittag kam es 
zwiſchen dem Beſitzer Oetinger und ſeinem Arbeiter 
Walczak in Groß⸗Laskowo zu Streitigkeiten. Walczak 
wurde handgreiflich und verſetzte ſeinem Brotherrn mit 
einem Knüppel mehrere Hiebe über den Kopf, an deren 
Folgen O. nach fünf Stunden verſtarb. 

* Wreſchen, 6. April. Viele Imker mußten leider feſt⸗ 


ſtellen, daß ihnen während des Winters von gewiſſenloſen 


Leuten die Bienenkäſten geöffnet und die Honigvorräte ge⸗ 
ſtohlen worden find. So wurden dem Lehrer Szumtnifi 
aus Gzrybowo 8 Völker zerſtört, ebenſo dem Gemeindevor⸗ 
ſteher No wakowſki aus Sendͤſchau der ganze Beſtand 
von 12 Völkern. Auch den Beſitzern Beetz aus Sendͤſchan 
und Kilian aus Wilhelmsau wurden Teile des Standes 
zerſtört. Ferner wurde den Beſitzern aus Noskowo ein 
Teil der Bienenvölker zerſtört. Die Beſitzer erlitten da⸗ 
durch einen unerſetzlichen Schaden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auf ungewöhnliche Art verübte der Arbeiter des Dorfes 
Skoroſze Pawel Garciak Selbſtmord, indem er ſich in 
die Nähe der Hochſpannungsleitung des Elektrizitätswerkes 
von Truſzkow begab, dort ſeinen Körper mit nichtiſoliertem 
Draht umwickelte, das Ende des Drahtes an einem Stein 
befeſtigte und dieſen dann über die Leitung warf. Der Tod 
des Garciak erfolgte auf der Stelle. 

* Warſchan, 7. April. (PAT). Harakiri. Geſtern 
früh verſuchte in feiner eigenen Wohnung in der Emilia 
Platerſtraße der 46jährige Poſtbeamte Ignaey Szyman⸗ 
ſki durch Harakiri Selbſtmord zu begehen. Während die 
Kinder ſchliefen, ſchloß er ſich im Vorraum der Wohnung 
ein und ſchlitzte ſich mit einem Raſiermeſſer den Bauch auf. 
Durch das Stöhnen des Lebensmüden wurden die Kinder 
wach und eilten dem Vater zu Hilfe. Szymaüſki war un⸗ 
längſt im Zuſammenhange mit einem auf der Poſt ver⸗ 
übten Briefmarkendiebſtahl vom Amt ſuspendiert worden. 

* Warſchau, 7. April. (PAT). Selbſtmord eines Ge⸗ 
fangenen. Geſtern mittag ſtürzte ſich ein gewiſſer Wolf 
Grosman, 22 Jahre alt, der im Unterſuchungsgefängnis 
ſaß, in einem unbewachten Augenblick aus dem ſechſten 
Stockwerk des Unterſuchungsgefängniſſes auf die Aa 
und erlitt auf der Stelle den Tod. 

* Warſchan, 6. April. Mühlen brände. Im Dorfe 
Buczki, Kreis Radomſko, brach in der Motormühle der 
Brüder Jan und Joſef Kowalſki ein Brand aus, der ſich 
mit großer Schnelligkeit ausbreitete und auf die Gebäude 
des Gehöfts der Landwirte Jan Kowalſki und Jan Marcin- 
kowſki übergriff. Durch den Brand wurden die einſtöckige 
Motormühle, drei Wohnhäuſer, 4 Scheunen, 3 Viehſtälle und 
3 Geräteſchuppen mit den land wirtſchaftlichen Geräten voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Der Brandſchaden wird auf 150 000 
Zloty geſchätzt. — In der Vorſtadt von Sulejow brannte. 
die Mühle des Moſchek Nowak nieder. Lediglich das an⸗ 
grenzende Wohnhaus wurde gerettet, das aber ſtark gelitten 
hat. Dem Feuer fielen auch große Mehlvorräte zum Opfer, 
die vorwiegend Bauern gehörten. Der Schaden wird mit 
50 000 Zloty angegeben. 


Kleine Rundſchau. 


Die älteſte europäiſche Zeitung. 


Nicht England darf, wie man glaubt, den Ruhm bean⸗ 
ſpruchen, die erſte Zeitung herausgegeben zu haben, ſondern 
die Deutſchen, die die Buchdruckerkunſt erfanden, ſchick⸗ 
ten auch das erſte bedruckte „Blättchen“ in die Welt, und 
zwar in Straßburg, ums Jahr 1610. Ein Exemplar 
dieſes Jahrganges befindet ſich heute noch in der Heidelber⸗ 
ger Univerſitöts⸗Bibliothek, und der damalige Redakteur 
verſpricht im Vorwort, die Ausgabe „vermittelſt göttlicher 
Gnaden zu continuieren“. 1628 erſchien danne die erſte eng⸗ 
liſche Wochenzeitung, und Frankreich folgte im Jahre 
1631. Auch die erſte Tageszeitung war deutſchen 


Urſprungs. Der Leipziger Timotheus Nitzſch gab ſie 


1660 heraus, und wieder folgte England mit ſeinem 
1762 erſcheinenden „Daily Courant“ und Frankreich 
machte 1777 mit dem „Journal de Paris“ den Abſchluß. Der 
eigentliche Anfang des Zeitungsweſens reicht freilich noch 
viel weiter, um volle zwei Jahrtaufende zurück. Caeſar 
ließ auf weißen, mit Gips überſtrichenen Tafeln die Ber⸗ 
handlungen und Beſchlüſſe der Volksverſammlungen auf⸗ 
ſchreiben oder vielmehr malen. Dieſe öffentlich aufgeſtell⸗ 
ten Tafeln kamen dann ins Staatsarchiv. Ihr Inhalt war 
urſprünglich ſo formlos wie ihr Außeres, wandelte ſich aber 
bald, fo daß Caeſar dieſe Tafeln als Waffe gegen den Senat 
benutzte. Daneben enthielten fie gleich unſeren heutigen 
Zeitungen die verſchiedenſten Rubriken und riefen äbnliche 
Provinz⸗„Blätter“ hervor, denen auch militäriſche Fachblät⸗ 
ter bald nachfolgten. 
5 Perſonen ertrunken. 


Berlin, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 


den Abendſtunden des geſtrigen Tages ereignete ſich auf dem 
Fehrbelliner See in der Nabe von Berlin ein Unglücksfall, 
dem 5 jugendliche Arbeitsloſe zum Opfer fielen. In den 
ſpäten Nachmittagsſtunden wurde ein mit 8 Perſonen be⸗ 
ſetztes Boot plötzlich vom Sturm überraſcht. Das Boot Lens 
terte. Dabei ertranken 5 Perſonen, während 3 gerettet 
werden konnten. — 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Deutſche Welle“ (Nr. 70 Gr.) „Europaſtunde“ „Funk poſt“ & 
Zu haben bei O. Wernicke Buchh. Budgoſzez. Dworcowa 8. b 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 81 
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Neutſches Privataymnaſſum keegerſches n 
1 Bydgoſzez. 

Am Mittwoch, dem 13. April 1932 mee 
\ des Gymnaſiums und des Lyzeums von 15 bis 17 Uhr 


Elternbeſprechungen 


ſtatt, wozu die Eltern oder deren Stellvertreter hiermit eingeladen 
werden. Die Schulleitungen. 
—. lVñllllllll B BEREIT, 


Am 6. April, abends 10 / Uhr erlöſte 
Gott der Herr meine liebe Schweſter E 


Anna Brunt 


von ihrem ſchweren Leiden 


Margarete Brunk 
Bromberg, den 7. April 1932. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 9, April, nachm. 3¼ Uhr, von der 
Halle des alten evangel. Friedhofes 
(Wilhelmſtr.) aus ſtatt. 1655 


Fritz Steinborn 


Telefon 921 ‚Schneidermeister Telefon 921 
Bydgoszez, Pomorska / Rinkauerstraße 17 (ih, icr. 
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Maßgeschäft 


Jür elegante 
Herrenbekleidung 


bringt für die kommende Jahreszeit eine aparte 
Auswahl moderner Stoffe und leistet in Stil 
sowie Ausführung erstklassige (Maßarbeit 
für Kleidung jeglicher Art 


Bedeutend herabgesetzte Preise 


Beste Verarbeitung 
Tadelloser Siß garantiert 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Großkulturen 
Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszenska 42 


liefert zur Frühjahrspflanzung nach jed. Bahn- u. Poststat. 
aus großen, neuen Anlagen in starkem erstkl. 
Pflanzmaterial sämtliche Baumschulen-Artikei, wie 


Obst- und Alleebäume 


Frucht- und Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
etc, in den besten, garantiert echten Sorten, 
Sorten- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch 7 


Erst beizen, ee eee EZ ung vom Sande 


Allen unſeren Freunden u. Bekannten 
jowie den Herren der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften Langenau, Otteraue, jagen wir 
bei unſerer Abreiſe nach Deutſchland 


herzliches Lebewohl. 
1082 Familie Wegner. 
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2 -. (Miſericordias domini ; 
Zeiss-Punktalgläser * Wenn gte dann säen 5 e erfahren, ſehr ſparſam Ober Bu m. vor. 
endmahlsfeier. Er 


beendet, ſucht von und ordnungsliebend, Geſchäftsſt. d. Ztg. erb 
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S. Palm 


Dentistin 
Gdaneka 23. 1776 
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2. Blatt. 


Bromberg, Sonnabend den 9. April 1932. 


= Raid tritt der Tod 
der Schloſſer Fritz Heiſe aus der Sedanſtr. (ul. Kilin» 
ſkiego) 5, der an einem Hauſe in der enzerſtr. (ul. 
Grudziadzka) an einer Dachreparatur arbeitete, plötzlich 
einen Anfall von Unwohlſein. Er begab ſich von der Ar⸗ 
beitsſtelle hinunter und ſtürzte im Treppenflur hin. Die 
Rettungsbereitſchaft erſchien ſchnellſtens mit einem Arzt, 
der aber keine Hilfe mehr bringen konnte. Der im 60. Lebens⸗ 
jahre Stehende hatte eine Herzſchlag erlitten und war auf 
der Stelle tot. Der Leichnam wurde ins ſtädtiſche Schau⸗ 
haus überführt. N . 

v. Im Warteſaal vom Tode ereilt wurde das 3 Monate 
alte Kind des Arbeiters Stefan Sokolowski. S., der ſich 
auf der Arbeitsſuche befindet, kam mit Frau und Kind von 
Fordon nach Thorn und begab ſich, da er über keine Bar⸗ 
mittel verfügte, in den Warteſaal 4. Klaſſe des Stadtbahn⸗ 
hofes, um dort die Nacht zu verbringen. Kurz nach 2 Uhr 
nachts verſchied das Kind plötzlich. Die benachrichtigte Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ſchaffte die Kindesleiche nach dem Schau⸗ 
haus des Stadͤtkrankenhauſes. Die Todesurſache iſt noch un⸗ 
bekannt. . * * 
I Ein Opfer der ſchlechten Zeitläufte wurde das im 
Rathauſe befindliche Reſtaurant „Ratskeller“, das vor der 
politiſchen Umgeſtaltung noch zu den beliebteſten Lokalen 
der Stadt zählte und auch von Fremden als Sehenswürdig⸗ 
keit gern aufgeſucht wurde. Der immer geringer werdende 
Beſuch und Umſatz veranlaßte den jetzigen Fahaber; die 
Pacht aufzugeben und ein neuer Pächter hat ſich dann nicht 
mehr gefunden. Zu Beginn des Monats wurde das auc 


Mittwoch vormittag erlitt 


Pommerellen. 


* 8. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


“x In weiterem Steigen begriffen ift die Weichſel. 
Donnerstag nachmittag gegen 2 Uhr betrug der Waſſerſtand 
8,60 Meter über Null; es war ſomit eine Zunahme gegen 
den Vortag von über einem halben Meter zu verzeichnen. 
Neuerdings kann man wieder Schleppzüge auf dem Strom 
verkehren ſehen. * 

Auslegung der Lifte der Gewerbeſteuerzahler. Der 
Magiſtrat gibt bekannt, daß die Namensliſte der Umſatz⸗ 
ſteuerpflichtigen (dieſe Steuer iſt für die Jahre 1992 und 
1033 pauſchaliſiert worden) auf die Dauer von 4 Wochen, 
d. i. bis zum 3. Mai d. J. einſchließlich, im Rathauſe, Zim⸗ 
mer 314, zur Einſicht für die Intereſſenten ausliegt. * 

Die diesjährige Pockenimpfung findet, wie der Ma⸗ 
giſtrat bekanntgibt, in den Tagen vom 16.—22. April und 
6.—7. Mai in den Volksſchulen ſtatt, und zwar für die be⸗ 
treffenden Straßen: am 16. 4., 16.30—18.30 Uhr, in der 
Schule Gehlbuderſtraße (Gelbudzka); 18. 4., 1718.30 Uhr, 
Schule Schlachthofſtraße (Narutowicza); 19. 4., 178.30 Uhr, 
Schule Schlachthofſtraße; 21. 4, 17—18 Uhr, Schule Brüder⸗ 
ſtraße (Bracka); 22. 4., 17—18 Uhr, Schule Börgenſtraße 
(Sienkiewicza); 6. 5., 17—18 Uhr, Schule Nonnenſtraße 
(Klaſztorna); 7. 5., 1718.30 Uhr, Schule Feſtungsſtraße 
(Forteczna). Impfpflichtig find alle Kinder, die im Jahre 
1931 geboren, ferner diejenigen Kinder, die in früheren 
Jahren ohne Erfolg geimpft worden ſind, und ſchließlich 
ſolche Kinder, bei denen aus irgend welchen Gründen bis⸗ 
her die Impfung nicht vorgenommen worden ift. Die Be⸗ 
ſichtigung der geimpften Kinder findet 7 Tage nach den 
Impfterminen an derſelben Stelle und zu der gleichen Zeit 
ſtatt. Alle diejenigen Perſonen, denen die magiſtratliche 
Benachrichtigung betreffs der Kinderimpfung nicht zuge⸗ 
gangen ſein ſollte, haben ſich ſpäteſtens bis zum 15. April 
d. J. im Rathauſe, Zimmer 215, zu melden. Weiteres, z. B. 
das Straßenverzeichnis, iſt auch aus der an den Plakat⸗ 
ſäulen angeklebten Bekanntmachung zu erſehen. * 

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden iſt jetzt 
der dritte der ſeinerzeit feſtgenommenen PePe&e-Leiter, 
Jakob Belous, und zwar gegen eine Kaution von 100 000 
Zloty. Die Geſamtſumme der von den drei Freigelaſſenen 
geſtellten Bürgſchaft beträgt ſomit 450 000 Zloty. Den auf 
freien Fuß Geſetzten iſt verboten worden, ſich außerhalb der 
Grenzen Polens zu begeben. Die Unterſuchung in dieſer 
Strafangelegenheit iſt noch nicht endgültig abgeſchloſſen. 
Sie befindet ſich gegenwärtig Ri var ee er 55 Auer 
Hinſicht noch erforderlichen Begutachtung dur ver⸗ 
3 W285 E nicht geſagt werden, adminiſtrative bezw. ſittenpolizeiliche Beſtimmungen und 
wann der Termin der Hauptverhandlung anberaumt wer zwei Fälle von Störung der öffentlichen Ruhe. Beſchlag⸗ 
den wird. * nahmt wurde ein falſches 5 Ztoty⸗Stück. Dem Fundbureau 

Zu heftigen handgreiflichen Auseinanderſetzungen ee übergeben wurde ein Portemonnaie 
kam es am Mittwoch in der Wohnung von Leon Jankow⸗ ene e . N 
11, Biſch n Dort erſchien nämlich! I Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. April. Sechzehn 
der C r. (Cheiminfka) wohnhafte Arbeiter Piotr Bo- | Hühner geſtohlen wurden neulich nacht aus dem 

Stalle von Boleſtaw Goſtomſki in Wybez. * * 
* 


= Straßenunfall. In der Katharinenſtraße (ul. sw. 
Katarzyny) wurde neulich nachmittag der Bacheſtraße (ul. 
Strumykowa) 12 wohnhafte Antoni Bonik von einem Mili⸗ 
tärkraftwagen überfahren und leicht am Kopfe verletzt, ſo 
daß er im ſtädtiſchen Krankenhaus verbunden werden mußte. 
Er trägt ſelbſt die Schuld an dem Vorkommnis, da er die 
Signale des Chauffeurs nicht beachtet hat. i * 

E Laut Polizeibericht wurden am Mittwoch acht Perſo⸗ 
nen feſtgenommen und den Gerichtsbehörden übergeben und 
zwar eine wegen Einbruchsdiebſtahls, zwei unter dem Ver⸗ 
dacht von Diebſtählen im Stadtbezirk, drei wegen eines 
kleinen Diebſtahls und zwei wegen Vergehens gegen ſitten⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen. Außerdem wurde ein aus ſei⸗ 
nem Elternhaus Entfrohener hier aufgegriffen und wieder 
zurücktransportiert und ein Betrunkener zum Ausſchlafen 
des Rauſches auf die Wache gebracht. — Zur Anmeldung 
und Protokollierung gelangten zwei kleine Diebſtähle, eine 
Vergewaltigung, zehn Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, ein bezw. drei Verſtöße gegen handels⸗ 


cian, um mit feiner ſich bei J. aufhaltenden und angeblich 
mit dieſem zuſammen lebenden Ehefrau eine Unterredung 
zwecks Rückkehr zu B. zu haben. Zwiſchen J. und B. ent⸗ 
ſtand ein heftiger Streit, im Verlaufe deſſen B. dem erſteren 
mit einer Axt erhebliche Verletzungen am Kopfe beigebracht 
hat. Der Verwundete mußte ſofort ärztilche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen. J. wurde der Gerichtsbehörde zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. * 
Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Donnerstag 
das Autobusbahnhofslokal, Eigentum des Drogerie⸗ 
beſitzers Edmund Hanczewſki, Unterthornerſtr. (To⸗ ——ůů—— 

runſka) 10 verübt. Die Täter haben ſich zu dem Lokal⸗ 0 

inneren Zutritt verſchafft und daraus Ole und anker ef Briefen (Wabrzeino), 7. April. Bewußtlos auf⸗ 


— a a 
im Werte von 430 Zloty entwendet. gefunden wurde hier die 2jährige Lotte Rataj aus Lo⸗ 


Der Feſtnahme verfielen laut letztem Polizeibericht : 1 5 
„ ] patken. Sie hat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Schwefelſäure 
ein Dieb ein Betrunkener, ein Mann wegen ſchwerer Kör⸗ getrunken. Der Grund dazu ſoll eine Liebesangelegenheit 


vernerletzung, ſowie eine dem Staatsanwalt zu überweiſende | ſein. — Von der Polizei feſtgenommen wurde ein Rad zi⸗ 
Perſon. Wegen Radſahrens ohne Licht, Bremſe und Karte [minſti, der ſich als Gerichtsvollzieher ausgab und jo ver⸗ 
wurden zwei Perſonen, wegen Radelns ohne Bremſe eine | ſchiedene Leute zu ſchädigen ſuchte. 

Perjon und wegen Stehenlaſſens eines Fuhrwerkes ohne v. Culmſee (Cheimza), 7. April. Tragiſcher Tod 
Auſſicht ebenfalls eine Perſon notiert. * | eines Kindes. Auf der Culmer Vorſtadt fuhr kürzlich 
ein Klepaczka mit feinem Fuhrwerk in eine Gruppe 
ſpielender Kinder, von denen Natalja Kruſinſka fo un⸗ 
glücklich überfahren wurde, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

v. Culmſee (Chelmza), 7. April. In der letzten 
Stadtverordneten verſammlung, die von 
20 Stadtverordneten beſucht war, wurde die Verleſung des 
Protokolls über die Reviſion der Kommunal⸗Sparkaſſe 
wegen Fehlens der Bilanz vertagt. Sodann erſtattete 
Stadtv, Litkowſki Bericht über die Kaſſenreviſion der 
Stadthauptkaſſe für den Monat März und brachte das Pro⸗ 
tokoll über die außergewöhnliche Reviſion der Stadthaupt⸗ 
kaſſe vom 24. 3. 1932 zur Kenntnis. In die Einſchätzungs⸗ 
fommiflion wurden die Herren Muzalewſki, Domzalſki, Lit⸗ 
kowſki, Chrzanowſki, Olſzewſki, Cymbrowſki und Ingenieur 
Zagrocki gewählt. Schließlich referierte Bürgermeiſter 
Kurzetkowſki über die Angelegenheit der vom Magi⸗ 
ſtrat verausgabten Summen (Subventionen für das Kirch⸗ 
komitee), die bisher ohne Deckung geblieben ſind. Es wurde 
beſchloſſen, die zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
wandten Beträge aus den Budgeterſparniſſen für 1981/32 
und 1932/33 zu decken. 

ch Konitz (Chojnice), 5. April. Die Einbruchsdiebſtähle 
in unſerer Stadt aufgeklärt und geſühnt.) In letzter Zeit 
trieb in unſerer Stadt eine Einbrecherbande ihr Unweſen. 
Den Bemühungen der hieſigen Polizeiorgane gelang es 
bald, die Bande hinter Schloß und Riegel zu ſetzen, die ſich 
jetzt vor der hieſigen Strafkammer wegen ihrer Untaten zu 
verantworten hatte. Es ſind dies Tomas Jeſchke, Bole⸗ 
ſlaw Piekarſki, Schloſſer Jan Polaſzek und Arbeiter 
Jan Brügmann, ſämtlich aus Konitz. Das Gericht fällte 
folgendes Urteil: Jeſchke erhielt für Einbruchsdiebſtahl in 
5 Fällen insgeſamt 1% Jahre Gefängnis, Piekarſki für 
4 Einbrüche 1 Jahr Gefängnis, Polaſzek für 2 Einbrüche 
4% Monate Gefängnis, Brügmann für 3 Einbrüche 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis. Die beiden letzten Angeklagten erhielten 
Strafauſſchub für 2 Jahre. Die Unterſuchungshaft wird den 
Angeklagten angerechnet. i 


v. Podgorz (bei Thorn). Reinigung der Fil⸗ 
trieranlage im Waſſerwerk. Da die Kiesfilter 
im hieſigen Waſſerwerk ſchon einige Jahre hindurch keiner 
Reinigung unterzogen worden ſind, ſo hat der Magiſtrat 
jetzt nach Vornahme einer Waſſeranalyſe ihre Reinigung 
angeordnet. Die Arbeiten wurden am Montag in Angriff 

* . 


in genommen. 


Thorn (Torun). 
Hochwaſſer! 


In den letzten 24 Stunden iſt der Waſſerſpiegel der 
Weichſel um faſt 34 Meter geſtiegen. Donnerstag früh 
7 Uhr zeigte der Pegel einen Stand von 4,11 Meter über 
Normal an. Mit weiterem Steigen iſt zu rechnen und man 
glaubt, daß die Hochwaſſerwelle erſt am Mittwoch (13. April) 
ihren Scheitelpunkt mit über 5 Meter Höhe erreichen wird. 

Der untere Ladekai der Uferbahn iſt nunmehr vom 
Waſſer überſchwemmt. Ebenſo find die Kämpen beider Ufer 
zum größten Teil überflutet. Die rieſige Waſſerfläche bietet, 
beſonders vom Weinberg und von der Eiſenbahnbrücke aus, 
ein großartiges Bild und lockt ſchauluſtiges Publikum in 
Mengen an. 

Der Umſtand, daß der Strom bereits ganz eisfrei iſt, 
hat die Eröffnung der Schiffahrt ſehr begünſtigt. Dampfer 
„Venus“ fuhr mit drei mit Mehl und Getreide beladenen 
Kühnen aus Wloclawek nach Danzig weiter. Aus Warſchau 
trafen die drei Paſſagierdampfer „Mars“, „Miekiewiez“ und 
„Krakus“ ein, von denen zwei nach kurzem Aufenthalt nach 
Danzig weiterdampften. Der Fährdampfer „Viktoria“ liegt 
im Winterbaſen fahrtbereit und wartet auf das Fallen 
der Hochwafferwelle, damit er nach Fertigſtellung der Fuß⸗ 
gängerbrücke über den kleinen Weichſelarm ſeinen Dienſt 
ſofort aufnehmen kann. W 


t. Das Komitee zur Vorbereitung der 700⸗Jahrſeier der 
Stadt Thorn tagte am Dienstag und nahm das von Dr. 
Steinborn ausgearbeitete und in Vorſchlag gebrachte Feſt⸗ 
programm zur Kenntnis. Wegen der ungünſtigen Lage des 
Jahrestages {ent 28. Dezember 123g erhielt das bereits 
1231 gegründete Thorn das Stadtrecht) ſoll die Jubelſeier 
vorausſichtlich bereits im Juni kommenden Jahres be⸗ 
gangen werden. 2 


Deutſche Rund ſchau. 


baulich intereſſante Lokal geſchloſſen. * 


mit 
* „* 


* A 
| 


Nr. SI. 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden und dabei von 
Maſtdarmſchleimhauterkrankungen, Fiſſuren, Hämorrhoidalknoten, 
Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darmreinigung früh und 0 
abends je etwa ein viertel Glas „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. (2470 | 


=E Löban (Lubawa), 7. April. Während einer Hochzeits⸗ 
feier beim Gutsarbeiter Jar zebſki auf Studa hieſigen 
Kreiſes wurde der Sohn Szezepan durch einen von dem 
Hochzeitsgaſt Franeiſzek Wisniewſki aus Thorn ab⸗ 
gegebenen Freudenſchuß aus einem Revolver verletzt. Im 
Krankenhauſe Neumark verſchied er am folgenden Tage. 
Der Vorfall wurde der Gerichtsbehörde übergeben. | 

h. Neumark (Nomwemiaito), 7. April. Im Monat März 
verzeichnete das hieſige Standesamt 10 Geburten, darunter | 
5 Mädchen und 5 Knaben, ſowie 7 Todesfälle. — Ein drei⸗ ö 
ſter Einbruchsdiebſtahl. Nachts brachen bisher un⸗ 
bekannte Diebe in den Speicher des Gutsbeſitzers Kazimierz 
Jarzebſki in Krzemieniewo ein. Die Diebe ſchlugen 
ein Loch in die Speicherwand, ſtahlen 16 Zentner Weizen 
und 10 Getreideſäcke vom Speicher und luden die Beute auf ö 
ein mitgebrachtes Fuhrwerk. Mit dem Fuhrwerk begaben ö 
ſich die Spitzbuben in die Richtung des Dorfes Krzemie⸗ 
niewo. 

E Neumark (Nowemiaſto), 7. April. Durch eine 
Diebesbande wurde in letzter Zeit eine Anzahl von 
Landwirten durch Einbrüche in ihre Wirtſchaftsgebäude 
mehr oder weniger geſchädigt. Nunmehr gelang es der 
Polizei, die Bande ausfindig zu machen. Oberhaupt war 
der erſt 21 Jahre alte Schneider Broniſtaw Blank aus 
Janowko, Kreis Strasburg. Mitglieder waren der 34 
Jahre alte Broniſtaw Urbanſki, Beſitzer einer 20 Mor⸗ 
gen großen Wirtſchaft im Löbauer Kreiſe, der jährige i 
Landwirtsſohn Wladyſtaw Jarzebſki aus Soſno Kröll, 
Kreis Strasburg, die Brüder Wladyſtaw, Teofil und 
Staniflam Zakrzewſki und ihre Mutter, die Witwe 
Walerja 3., Beſitzerin einer 18 Morgen großen Wirtſchaft. 
Die Hausſuchungen bei den Genannten förderten verſchie⸗ 
dene Beweisſtücke zutage, ſo daß ſie ſich zu fünf Einbrüchen 
im Löbauer Kreiſe bekennen mußten. Man glaubt. jedoch, 
daß ſie noch mehr Einbrüche verübt haben. Blank, Ur⸗ a 
banſki und Jarzebſki wurden ſofort verhaftet, Staniſtaw 
Zakrzewſki dient augenblicklich beim Militär, ſein Bruder E 
Teofil iſt flüchtig. Es wird nach ihm gefahndet. 5 

+ Soldau (Dzialdowo), 7. April. Brände. Zygmunt 
Lipinſki meldete Montag früh 6 Uhr einen Brand an, der Mi 
um 5.40 Uhr in feinem Wohnhauſe ausgebrochen war. Seine 
Ehefrau hat das Feuer im Entſtehen bemerkt und löſchen 
können, ſo daß ein Schaden von etwa nur 50 Zloty zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Das Haus gehört dem ſtändig in Warſchau 
wohnenden Wladyſtaw Stomkowſfki, der ſich beſuchsweiſe bei 
L. aufgehalten hat. Es beſteht der Verdacht vorſätzlicher 
Brandſtiftung, da das zum Boden führende Treppengeländer 
ſowie Balken und auf dem Boden lagerndes Holz mit Pe⸗ 
troleum getränkt waren und eine Flaſche ſowie zwei Kan 
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Robert Gilbert. 
Muſik von Jean Gilbert 
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lieber — Sohn und Bruder 


Gerhard Lau 
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Rudak, den 7. April 1992. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, dem 10. April, nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 3787 


nach ihrer Wahl; 
weitere Karte 21 


Wir bitten die Mit⸗ 
ſchleun ihren Freiplatz 
chleunigſt abzuperlan⸗ 
gen, da die Plätze der 
Reihe nach ausgegeben 
werden. 
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Kirchliche Nachrichten. 
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wen von Petroleum dort vorgefunden wurden. Das Haus 
iſt mit 50 000 Ztoty verſichert. — Sonntag früh wurde der 
in Bialuty gehörende 
Stall, der mit 4000 Zloty verſichert iſt, eingeäſchert. Das 


der katholiſchen Kirchengemeinde 
Feuer iſt vermutlich durch Unvorſichtigkeit entſtanden. 


+ Strasburg (Brodnica), 7. April. Erneut 
haftet wurde unter dem Verdacht, 


während die Verſicherung auf 16 000 Zloty lautete. 
Beweismangels eingeſtellt. 


Y. Strasburg (Brodnica), 7. April. Heute fand hier 
Der Auftrieb an Vieh 
Gute Arbeitspferde koſteten 
400 — 500 Zloty, mittlere koſteten 100 — 250 Ztoty. Auf dem 
Viehmarkt konnte man ſchon für 200 Zloty ſehr gute Kühe 
kaufen. Der Schlachtviehhandel geſtaltete ſich etwas lebhaf⸗ 
ter. — Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete Butter 1,30 
bis 1,40 Zloty, Eier 0,80 — 0,90, Hühner 2,00 — 2,50. — In 
der vergangenen Nacht ſtatteten Diebe dem Beſitzer Hein⸗ 
rich Lücker aus Szabda einen Beſuch ab. Mit einer Lei⸗ 
ter, welche ſie mitgebracht hatten, ſtiegen ſie auf das Dach 
des Wohnhauſes, entfernten die Dachſteine und gelangten ſo 
auf den Boden. Von dem Geräuſch erwachte der Eigentü⸗ 
mer und ſein Sohn. Letzterer gab einen Schreckſchuß ab, 


ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
und Pferden war ſehr ſtark. 


welcher von den Banditen ſofort mit drei Revolverſchüſſen 
beantwortet wurde. Die Schüſſe drangen in unmittelbarer 
Nähe des Sohnes in die Tür. Die Diebe flohen und konn⸗ 
ten bisher noch nicht ermittelt werden. 

p. Vandsburg (Wiecbork), 7. April. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet am Dienstag, dem 12. d. M., in 
Vandsburg ſtatt. — Dem Ziegeleibeſitzer Müller in Petznik 
wurden Gegenſtände aus verſchloſſener Werkſtatt im Werte 
von 150 Zloty geſtohlen. — Auf dem letzten Wochenmarkte 
koſtete das Pfund Butter 1,20 — 1,40, Eier 0,90 — 1,00 pro 
Mandel. — Laut Verordnung beträgt der neue Preis für 
ein Kilo Roggenbrot 0,38, und für ein Weizenbrötchen, 
50 Gramm ſchwer, 0,4 Zkoty. 

% Zempelburg, 7. April. Laut 
machung im hieſigen Kreisblatt beträgt der Preis 
für 1 Kilo Roggenbrot 0,38, für eine Weizenmehl⸗ 
Semmel im Gewicht von 50 Gramm 0,04 Zloty. Unver⸗ 
ändert bleiben die Fleiſchpreiſe. Zuwiderhandelnde werden 
mit 6 Wochen Haft bzw. bis 3000 Zloty Geldbuße beſtraft. 


FE 


Freie Stadt Danzig. 
Danziger Theaterbrief. 
Danzig, 6. April. 


Das Danziger Stadttheater brachte als Erſt⸗ 
aufführung ein Luſtſpiel von L. Fodor „Die Füllfeder', 
das durch ſeinen Humor, ſeine witzigen Einfälle und eine 
unwiderſtehliche Situationskomik wohl geeignet ſein dürfte, 
die allfrühjährlich abflauende Luſt am Theater zu beleben. 
Motto des Spiels: Leidenſchaft iſt eine Eigenſchaft, die mit 
Eifer ſucht, was Leiden ſchafft. Der durch über 400 gut 
durchgeführte Eheſcheidungsprozeſſe „berühmt“ gewordene 
Rechtsanwalt, Dr. Faber, hat aus der Praxis die Erfahrung 
gewonnen, daß die erſte Lüge eines Ehegatten der üntrüg⸗ 
liche Vorläufer des Ehebruchs ſei! Sein Freund, der 
Architekt Rundt, der ſeiner eigenen Frau mißtraut und ſie 
durch Fabers Privatdetektiv Punſch beobachtet zu ſehen 
wünſcht, erzählt ihm, daß er ſoeben Fabers Frau, Maria, 
bei dem Einkauf eines Füllfederhalters in einem Papier⸗ 
warengeſchäft geſehen habe. Maria kehrt nichtsahnend heim 
und wird nun von ihrem Mann nach ihren Beſorgungen 
ausgefragt. Sie zählt alle Einkäufe, verwundert über ſein 
nervöſes Drängen, auf — aber kein Wort von einem Füll⸗ 
federhalter! Seine Eiferſucht ſteigt auf. Aber vielleicht, 
tröſtet er ſich, iſt es keine heimliche Gabe für einen Neben⸗ 
buhler, ſondern ſoll eine überraſchung zu ſeinem morgenden 
Geburtstag ſein. Liebenswürdig überreicht Frau Maria 
ihm die Geſchenke — trotz allen ungeſtümen Suchens und 
Wühlens in den Kartons kein Füllfederhalter! Die ob des 
veränderten Benehmens ihres Gatten völlig aus dem 
Gleichgewicht gebrachte Frau Maria wird nun ebenfalls vom 
Privatdetektiv Punſch verfolgt, der immer das Malheur hat, 
ſich ſterblich in ſeine „Opfer“ zu verlieben. Eine infolge 
der Findigkeit des Detektivs als „Schuldig“ geſchiedene 
Frau klärt die beiden Freundinnen über die Perſönlichkeit 
ihres anſcheinend verliebten Verfolgers auf, und nun brütet 
Frau Maria Rache. Sie geſteht zum Schein einen Fehltritt 
mit dem reichen Nichtstuer Charlie Urban ein. Als ihr 


amtlicher Bekannt⸗ 


Mann in übergroßer Liebe ihr verzeihen will, iſt auch fie‘ 


großmütig, läßt ihn in die Taſche ſeines verſchmähten Ge⸗ 
burtstagsgeſchenks, einer Hausjacke, fallen, und er zieht die 
bedeutungsvolle — Füllfeder heraus! 

{ Alfred Kruchen (Dr. Faber), als moderner Othello, 
verlor trotz temperamentvoller Beweglichkeit nichts von 
ſeiner natürlichen Vornehmheit; Gertrud Georges als 
die unſchuldig verdächtigte Gattin, war reizvoll in ihrer 
Anmut. Das Freundespaar Rundt hielt gute Partnerſchaft: 
Heinz Brede als immer bald beſänftigter Bengaliſcher Tiger 
und Charlotte Berlow, ſein in Unverfrorenheit ihm 
überlegenes, keckes Weibchen. Als mondäne Frau, die ihrem 
abgeſchiedenen Millionär nicht nachtrauert, trug Dora 
Ottenburg viel zur erheiternden Wirkung des Abends 
bet, ebenfo Heinz Weihmann als geplagter, ewig verliehter 
„ſtiller Beobachter“, Hans Sendler als Liebesabenteuer 
ſuchender Vertreter der „jeunesse dorée“ ſpielte den Char⸗ 
lie Urban mit jugendlicher Lebendigkeit. — Das Publikum 
gab ſeiner Freude über den amüſanten Abend lebhaften 
Ausdruck. Frau Hel. Schmidt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Zanom, 6. April. Wunderbare Rettung. Auf 
dem Wege von Zitzmin nach Zanow platzte am Auto des 
Dachſteinfabrikanten Gruſt⸗Zanow ein Reifen. Durch den 
Ruck, den das in voller Fahrt befindliche Auto erhielt, wurde 
G. durch die nicht ganz feſt geſchloſſene Tür des Kraft⸗ 
wagens geſchleudert und landete mit leichten Verletzungen 
auf dem Sommerwege der Chauſſee, während der führerloſe 
Wagen in den Graben ſtürzte. Hier geriet das Auto in 
Brand und wurde völlig vernichtet. Die nicht ganz ge⸗ 
ſchloſfene Tür, alſo eigentlich eine Fahrläſſigkeit, hat 
den Beſitzer Gruft vor dem ſicheren Tode bewahrt. 

e 


ver⸗ 
den im September 
1926 erfolgten Brand ſeines Grund ſtücks verurſacht zu 
haben, der Landwirt Franeiſzek Zalewſki in Kominy 
hieſigen Kreiſes. Der Schaden betrug damals 14000 Zloty, 
Das 
ſeinerzeit gegen Z. eingeleitete Verfahren wurde wegen 


Der Danziger Senat 
mit der polniſchen Zollkontrolle einverſtanden? 

Einer Meldung der „Gazeta Handlowa“ aus Danzig 
zufolge hat ſich eine Anzahl Danziger Firmen an den 
Senat mit dem Vorſchlage gewandt, die Zollkontrolle der 
polniſchen Behörden in ihren Unternehmungen zu geſtatten. 
Dieſe Kontrolle hätte den Zweck, ſeſtzuſtellen, daß die in 
den Danziger Fabriken verarbeiteten Rohſtoffe polni⸗ 
ſchen Urſprungs ſind, bzw., daß die der Veredelung 
unterliegenden Waren aus dem geſtatteten voll 
verzollten Kontingent ſtammen. Wie die „Gazeta 
Handlowa“ weiter meldet, iſt dieſer Antrag wider Erwarten 
nom Senat angenommen worden. Eine entſprechende Er⸗ 
klärung des Senats wurde dem polniſchen Zollinſpektor in 
Danzig abgegeben. 

Ein Teil der polniſchen Preſſe bezeichnet die Au⸗ 
nahme des erwähnten Antrages durch den Senat als ein 
„neues Manöver“ der Freien Stadt Danzig 
gegenüber Polen. 

Die Danziger machen es halt niemals richtig! Selbſt 
wenn ſie zu allem „Ja“ und „Amen“ ſagen, was man von 
ihnen verlangt. 


— 


der polniſche Städteverband 


iſt Rechtsperſon geworden 


Das Miniſterium des Innern hat das von der letzten 


Generalverſammlung des polniſchen Städteverbandes an⸗ 
genommene Statut beſtätigt. Somit hat der Städteverband 
den Charakter einer juriſtiſchen Perſon erhalten. 
Aus dem Statut geht hervor, daß als oberſte Inſtanz die 
Generalperſammlung ſämtlicher dem Verband an⸗ 
gehörenden Städte anzuſehen iſt, die alle drei Jahre einberu⸗ 
fen wird. Bei dieſer Gelegenheit wird der „Oberſte Rat” 
gewählt, dem 90 Mitglieder angehören. 

Durch die ſtatutenmäßige Regelung des Arbeitsbereiches 


des polniſchen Städteverbandes erhofft man in Fachkreiſen 
‚eine Belebung ſeiner Tätigkeit und vor allen 


Dingen eine Anregung für den Beitritt aller Städte, die 
gegenwärtig noch außerhalb des Verbandes ſtehen. 


Feng wieder Oberbefehlshaber. 


Internationaler Ausſchuß zur Verwaltung des von den 


Japanern zu räumenden Gebietes. 


Nach einer Meldung der ruſſiſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur wurde General Feng erneut zum Oberbefehls⸗ 
haber der chineſiſchen Truppen ernannt. Er foll 
den Aufſtand bei Loyang (Hauptſtadt der chineſiſchen Re⸗ 
publik) unterdrücken. General Feng iſt bereits abgereiſt, 
um feine neue Aufgabe zu erfüllen. General Jeuhſi⸗ 
ſchan hat den Vorſchlag der chineſiſchen Regierung, den 
Oberbefehl über die chineſiſchen Truppen in Peking zu über⸗ 


nehmen, abgelehnt. 


Die Chineſiſche Regierung gibt bekannt, daß ein be⸗ 
ſonderer Ausſchuß aus zwei Japanern, zwei Chine⸗ 
ſen und ſieben Vertretern der europäiſchen Mächte gebildet 
wurde, der die Aufgabe hat, die Verwaltung derjeni⸗ 
gen Gebiete zu übernehmen, die auf Grund des Waffenſtill⸗ 
ſtandes zwiſchen der Japaniſchen und Chineſiſchen Regierung 
geräumt werden. Führender Vertreter Chinas in die⸗ 
ſem Ausſchuß wird Miniſter Wellington Ku ſein. 


Deutſche Flüchtlinge in der Mandſchurei. 


Durch die chineſiſch⸗japaniſchen Kämpfe der letzten 
Monate iſt die mandſchuriſche Stadt Charbin in der 
weiten Welt bekannt geworden. Wie Polen im Weſten, iſt 
die Mandſchurei im Oſten das Ziel der aus Sowjetrußland 
flüchtenden deutſchen Koloniſten. 
und Kinder, durch die Kollektivierung zu heimatloſen Bett⸗ 
lern geworden, verlaſſen in Scharen ihre Dörfer. Die 
meiſten gehen auf ihrer abenteuerlichen Flucht zu Grunde. 
Nur wenige kommen hungernd und bettelnd ans Ziel, von 
den ruſſiſchen Behörden verfolgt, der mörderiſchen Kälte 
preisgegeben. Im Laufe der letzten beiden Jahre haben ſich 
in Charbin etwa 1200 Flüchtlinge aus allen Teilen Ruß⸗ 
lands eingefunden, darunter etwa 400 Lutheraner und 
600 Mennoniten. Die in Rußland angeſiedelten 
Mennoniten ſtammen zumeiſt aus der Weichſelniede⸗ 
rung Weſtpreußens, wo auch heute noch mehrere 
Mennoniten⸗Niederlaſſungen vorhanden ſind. Ihr Schick⸗ 
ſal iſt alſo für das Deutſchtum in Polen von ganz beſonde⸗ 
rem Intereſſe. Sie ſiedelten zumeiſt in Südrußland, im 
Wolgagebiet und in Sibirien und ſchoben ihre Kolonien dem 
Stillen Ozean immer näher. Sie waren die erfolg⸗ 
reichſten Landwirte Rußlands, die um die Jahr⸗ 
hundertwende auch in der Landmaſchinen⸗ und Mühlen⸗ 
induſtrie eine führende Rolle ſpielten. Gerade ſie ſind von 
der ruſſiſchen Gewaltherrſchaft am ſchwerſten betroffen wor⸗ 
denn. Die 600 Flüchtlinge ſind nur ein kleiner Teil Ge⸗ 
retteter. Der überwiegende Teil des Mennonitentums, 
etwa 100 000 Seelen, wird noch immer in der Sowjetunion 
feſtgehalten und ringt dort um ſein Daſein, um die Er⸗ 
haltung von Volkstum und Glauben. Um die Flüchtlinge 


in Charbin bemühen ſich beſonders die mennonitiſchen 


Glaubensgenoſſen in Südamerika, die eine Einwanderung 
und Anſiedlung in Paraguay erwirkt haben. Sie haben 
auch die Koſten für Transport und Ausrüſtung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der erſte Transport iſt bereits unterwegs. 
Leider iſt für die deutſchen Lutheraner eine ähnliche 
Hilfe noch nicht erreicht worden. Das Nanſenkomitee, die 
Eu ropäiſche Zentralſtelle für kirchliche Hilfsaktionen und die 
lutheriſchen Hilfswerke wirken zuſammen, um für dieſe 
400 Glaubensbrüder eine neue Heimat zu erreichen. Hoffent⸗ 
lich finden ſie bald wieder Ruhe und Frieden nach all den 
ſchrecklichen Erlebniſſen, die ſie bisher hinter ſich haben. 


px. 
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Eine moderne Odyſſee. 


Wie eine moderne Odyſſee klingt die Geſchichte 
von 373 Flüchtlingen, die an Bord des Oſtaſiendampfers 
„d'Artagnan“ in Marſeille eintrafen. Es handelt ſich 
um die Nachkommen einer proteſtantiſchen deutſchen 
Kolonie in Rußland, die von der Kaiferin Katharina 
die Erlaubnis hatten, ſich in Rußland anzuſtedeln. Sie 
behielten ihre Kultur, Sprache, Religion und Gebräuche. 
Infolge der Differenzen nit der Sowjetregierung flüch⸗ 
teten die einen nach Deutſchland zuruck, die anderen wur⸗ 


Männer, Frauen 


lat und Zinſen zu bezahlen 
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den nach Sibirien verſchickt. Von dort gelang ihnen die 
Flucht nach Charbin, und fie gelangten von hier aus 
nach Schanghai. Dort wurden ſie unter den Schutz 
des Völkerbundes geſtellt, der für ſie die Koſten 
der Reiſe übernahm. Eine gewiſſe Anzahl von ihnen wurde 
unter Krankheitserſcheinungen zurückgelaſſen. 

In Marſeille wurden die Flüchtlinge von den Ver⸗ 
tretern des Völkerbundes, den Vertretern von drei Grup⸗ 
pen des franzöſiſchen Roten Kreuzes und von Sanitätern 
empfangen. Sie beſtiegen nachmittags den Zug nach Le 
Havre, wo ſie ſich an Bord des Kreuzers „Croix“ nach 
az aguay einſchiffen, um dort eine neue Heimat zu 
uchen. 

Auf dem Dampfer befanden ſich übrigens auch mehrere 
portugieſiſche Flüchtlinge, darunter auch der ehe⸗ 
malige portugieſiſche Kolonialminiſter Machado. Es 
handelt ſich um Perſönlichkeiten, die wegen Beteiligung an 
der Aufſtandsbewegung vom 28. Auguſt 1931 auf eine 
Inſel im Stillen Ozean deportiert worden 
waren. Es war ihnen gelungen, mit einem kleinen Segler 
von dort zu entkommen. Ein holländiſcher Dampfer 
e ar unterwegs aufgenommen und fie in Singapore 

geſe 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 10. April. 


Königswuſterhauſen. 


06.45: Von Berlin: N 07.00: Von Hamburg: Ha⸗ 
fenkonzert. 08.00—10.15: Übertragung von Berlin. 10.05: Von 
Berlin: Wettervorherſage. 11.00: Stunde des Landes. 11.0: Von 
Leipzig: Bach⸗Kautate. 12.10: Chineſiſche Lyrik. 12.20: Von 
Leipzig: Konzert. 14.00: Elternſtunde. 14.30: Übertragung von 
Berlin. 15.00: Dichterſtunde. Roda lieſt Schwänke und Schnur⸗ 
ren. 15.90: Von Berlin: Populäres Orcheſterkonzert. 17.25: 
Hermann Schwab: Im Fluge über den Hart. 17.45: Junge Ge⸗ 
neration ſpricht. Ab 18.25: Übertragung von Berlin. 


Breslau-⸗Gleiwitz. 


07.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.30: Tänze aus alter und 
: ünfzehn Minuten Ver⸗ 


ung von Berlin. 
Königsberg⸗Dauzig. 


07.00: Von Danzig: 
109 


konzert. 09.00: M t. 10.56: 
Wetterdienſt. 1 25 E Nie. 2 


vdethe und das deutſche Lied. 11.80: Von 


Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.10: Orcheſter des fe8. 14.00: 

Von ng Jugendſtunde. 15.00: II. 1 Soden 

Länderkampfes Sſtexreich⸗Deutſchland. 40: Jugendbühne. 

16.15: Orcheſter. 18.00: Koſakenkieder. 18.50: ann Munk 
ſingt ſchnurrige Lieder zur Laute. 19.00: agung von Berlin. 
Warſchan. 

10.00: Von Lemberg: Gottesblenf. 11.58: Zeit Fanfare. 12.05: 


Tagesprogramm, Wetter. us der Philharmonie: Sim 
foniekonzert. 14.00: Vortrag für den Landwirt. 14.20: Klavier- 
ae vier 3 au: 3 888 15.00: 
So nkonzer : Kinder⸗ u en nde. 1 A - 
platten. 16.40; Blanderei; ar Ser Sonnendahn, 1685: Schall- 
atten. 15: em 2 ag. 2 
ullzliche Neuigkeiten. 17.48: Nadmitagstönzert 158. re 
ſchiedenes. 19.25: Schallplatten. 19.40. Programm für Montag. 
19.45: Hörſpiel. 20.15: Aus dem Konſervatorium: Konzert der 
Preisgekrönten am 2. internationalen Chopin⸗ konzert. 
22.00: Jubiläumskongert des Warſchauer Ruderchors „Duda“. 
Bm ag Polizei und Sportnachrichten. 23.05—24,00: 
anzmuſik. IR 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. uf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 1426. 1. Was Ste für geleiſtete Arbeit und für die Be 
nutzung des Wagens zu beanspruchen haben, können wir J 
nicht angeben; das müſſen Sie c von ortskundigen Sachver⸗ 
ſtändigen ſagen lanen, nachdem Sie es verfäumt haben, im vor⸗ 
aus darüber mit dem Nachbar Vereinbarungen zu treffen. 2. Wenn 
der Nachbar ſich verpflichtet hat, für jeglichen in dieſer ge Ahnen 
entſtehenden Schaden aufzukommen, wird er den Verluſt des 
Pferdes erſetzen müſſen. 

Kokotzko 8. Es iſt leider in dieſer Sache nichts zu machen: 
der Mann iſt jetzt arbeitslos, und kann entſprechend der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 20. März 1932, wodurch das 
Wohnungsmoratorium für Arbeitälofe bis 31. Oktober 1932 vers 
längert, alſo auch auf die Sommerzeit ausgedehnt worden iſt, vor dem 
31. März 1993 durch Exmiſſion aus der Wohnung nicht entfernt 
werden, da nach dem Ablauf der neuen, geſetzlich feſtgelegten Friſt 
dann wieder das Wintermoratorium (vom 1. 11. 32 bis 31. 3. 39) 
eintritt. 


mk. erhöhen, wenn das 
922 ee — tt, und 


mir der Berechnung die volniſche Aufwertung * Grunde, fo iſt 
das bnis fü 


und wie dieſes verzinſt werden, und ferner die Zinſen vom 1. 1. 28 
bis jetzt. Wenn die Zinſen für 1922 noch nachzuzahlen ſind, — 
aus Ihrer Angabe, daß Zinfen ſeit 1922 nicht gezahlt worden find, 
geht dies nicht klar genug hervor — dann ſtellt ſich die Rechnung 
wie folgt Die Zinſen vom 1. 1. 22 bis 90. 6. 24 betragen 750 Mark. 
Dieſer Zinsbetrag mit dem Kapital von 6000 Mark in Zloty ums 
15 Prozent aufgewertet ergibt 1250 Zloty. Die 
inſen zu 5 — 1 von dieſem Betrage vom 1. 1. 1028 ab bis 
80, 92 ergeben 281.25 Zloty, fo daß Sie am 1. Juli 32 an Kapt⸗ 
aben 1581,25 Noty. Da man die Vers 
handlungen der Gläubigerin mit Ihnen über die Rückzahlung, die 
offenbar vor dem 1. 4. 92 ſtattfanden, als Kündigung anſehen kann, 
jo tft das Kapital am 30, Juni 1992 fällig. 


Auch ein Kronzeuge. 


Dieſer Tage wurde uns aus Kattowitz gemeldet, daß der 
Kronzeuge im Ulitz⸗Prozeß Pielawſki alias Perlſtein 
wegen Erpreſſung verhaftet wurde. Ein War: 
ſchauer Sanierungsorgan berichtet jetzt in einer Korreſpon⸗ 
denz aus Paris von einer unerhörten Affäre, in deren 
Mittelpunkt der Polizeiſpitzel Pozycki ſteht, der bekannt⸗ 
lich der Hauptbelaſtungszeuge in dem ſogenannten 
Prozeß wegen eines Bombenattentats von Mitgliedern der 
PPS war. 

Poäycki war inzwiſchen in das Ausland abgereiſt 
und lebte in Paris unter dem Namen Oledzki. Dort trat 
er in Verbindung mit Agenten der franzöſiſchen 
Polizei und machte ſich die Not der polniſchen 
Emigranten zunutze. Seine Rolle beſtand darin, daß 
er ſich diejenigen Emigranten herausgriff, die nicht im Beſitz 
von richtigen Papieren waren. Von ſolchen Emigranten 
ließ er ſich fünf Frank zahlen. Nachdem ſich die Emigranten 
über die Rolle orientiert hatten, die Pozyeki ſpielte, ü ber⸗ 
fielen ſie ihn in der Nähe des Gebäudes des Pol⸗ 
niſchen Konſulats. Wären ihm nicht die Konſulatsdiener 
und die franzöſiſche Polizei zu Hilfe gekommen, ſo hätte die 
Szene für Potyeki ſehr traurig enden können. Später 
ſtellte es ſich heraus, daß er ſelbſt keine Aufenthalts⸗ 
genehmigung in Frankreich beſaß. Er hatte ſich vergebens 
darum bemüht und mußte nach der letzten Affäre nach 
Belgien abreiſen. 


Was ein polniſcher Richter über Potyeki ſagt. 


Der Warſchauer „Robotnik“ veröffentlicht einen Brief 
des Richters P. K. folgenden Inhalts: 

„Mit ſonderbarem Gefühl habe ich von der Rolle Po⸗ 
zycekis auf franzöſiſchem Boden und der grenzenlos 
niederträchtigen Denunziation der aller⸗ 
ärmſten polniſchen Emigranten bei der franzö⸗ 
ſiſchen Polizei für fünf Frank geleſen. Die Rolle Pozyekis 
auf polniſchem Boden iſt noch gut in unſerem Gedächtnis 
geblieben. Ich will darauf nicht näher eingehen und kein 
Urteil fällen. Ich lege mir aber die Frage vor: Kann das 
polniſche Gericht ſeine Gewiſſensentſcheide auf die Ausſagen 
eines ſolchen Pozycki ſtützen? Müßte nicht diefe „pol⸗ 
niſche Rolle“, die Pozyeki geſpielt hat, im Zuſammenhange 
mit der „franzöſiſchen Rolle“ unſer aller Gewiſſen 


erſchüttern? Ich denke hierbei vor allem an jene 
ehrlichen Menſchen, die vor einigen Monaten geneigt 
waren, Pozyeki als ernſthaften Zeugen zu behandeln. Wir 
erinnern uns an die Artikel mancher Organe der Sanierung 
aus jener Zeit. Werden ihre Redakteure ihren Leſern 
jetzt die Wahrheit ſagen?“ f 


Hausſuchung beim Landbund Weichſelgau 
Beſchlagnahmte Portobücher. 


Der „Landbund Weichſelgau“ hatte in den letz⸗ 
ten Monaten unter ſeinen Mitgliedern eine freiwillige 
Sammlung für die in den Kreiſen Karthaus und Berent 
wohnenden Mitglieder veranſtaltet, die durch die Auswin⸗ 
terung des Roggens im letzten Jahre und durch die ſpäte 
Frühjahrsbeſtellung in große Not geraten waren. Trotz⸗ 
dem die Landwirtſchaft bei der heutigen Wirtſchaftslage auch 
in andern Gegenden mit den größten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat, war das Ergebnis dieſer Sammlung durchaus 
günſtig. 

In den letzten Tagen erfolgte die Verteilung unter die 
notleidenden Mitglieder, die von der Hauptgeſchäftsſtelle 
des Landbundes in Dirſchau einzeln ſchriftlich benachrich⸗ 
tigt wurden. Da einige Briefe nicht angekommen waren 
und ſich bei der Verteilung der Naturalien Schwierigkeiten 
ergaben, wurde ein Teil der Benachrichtigungen noch ein⸗ 
mal ausgeſandt, und zwar diesmal an einzelne Ortsgrup⸗ 
pen zur Weiterverteilung an die in Frage kommenden 
Mitglieder. In dieſer Verteilung der Briefe erblickte die 
Poſtdirektion in Bromberg einen Verſtoß gegen das Poſt⸗ 
geſetz vom 21. 1. 1931 und veranlaßte — wie das „Pomme⸗ 
reller Tageblatt“ mitteilt — die Hausſuchung bei der Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle des Landbundes in Dirſchau, die am Diens⸗ 
tag nachmittag mit einem großen Aufgebot an Polizei⸗ 
kräften durchgeführt wurde. Die Durchſuchung der Räume 
zog ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hin. Mitgenommen 
wurde das Portobuch und einige wenige Schreiben. Herr 
Diplomlandwirt Erwin Wichmann, der zweite Direktor 
des Landbundes, wurde feſtgenommen und erſt am Tage 
darauf wieder freigelaſſen. - 

Gleichzeitig fand auch in den Räumen des Kreiswirt⸗ 


ſchaftsverbandes „Lakwa“ in Dirſchau eine Haus⸗ 
ſuchung ſtatt. Auch hier wurde nur dasPortobuch 
beſchlagnahmt. 


dvar Kreuzer as. ſeine Bilanz. 


Die von dem Vorſtand der Firma Kreuger & Toll 
berufenen Sachverſtändigen teilen im Einverſtändnis mit 
dem Vorſtand der Firma mit: Da es ſich gezeigt hat, daß 
die Unterſuchung der Stellung von Kreuger & Toll auch 
weiterhin erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen wird, haben 
die Sachverſtändigen die engliſche Reviſionsfirma 
Prices Waterhouſe and Company um einen vorläufi⸗ 
gen Bericht über ihre Unterſuchung der letzten Bilanz 
gebeten. Die Reviſionsfirma gibt folgenden Bericht: 

„Ohne Zweifel ſtimmt die Bilanz der Geſellſchaft vom 
31. Dezember 1930 zwar mit der im Jahresbericht veröffent⸗ 
lichten konſolidierten Bilanz und mit den Büchern über- 
ein, gibt jedoch ein unrichtiges Bild der wirklichen Finanz⸗ 
lage. Infolge perſönlicher Anweiſungen von 
Ing ir Kreuger find in den Büchern Eintragungen 
vorgenommen worden, durch welche einerſeits Bilanz⸗ 
posten, die die eigenen Schulden der Geſellſchaft in nahe⸗ 
ſtehenden Unternehmungen oder Tochtergeſellſchaften be⸗ 
treffen, ausgelaſſen, oder aber Buchwerte in be⸗ 
deutender Höhe geſchaffen worden find. In einigen Fällen 
iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß auf dieſe Weiſe 
eingetragene Aktiva entweder in hohem Maß überwestet 
oder fiktin waren, oder auch in anderen Büchern gleich⸗ 
zeitig aufgeführt worden ſind. Auch, wo die Aktiven wirk⸗ 
lich vorhanden ſind, ſind ſie in mehreren Fällen unter 
irreführenden Rubriken in die Bilanzrechnung 
eingeſetzt. Es iſt natürlich unmöglich, jetzt feſtzuſtellen, wie 
eigentlich die Stellung am 31. Dezember 1930 war;: die bis⸗ 
her vorliegenden Tatſachen geben Grund zu der Annahme, 
daß in der Bilanzrechnung eine viel beſſere Stellung aus⸗ 
gewieſen iſt, als ſie wirklich vorhanden war. Obige Buch⸗ 
machenſchaften ſcheinen ſich auch auf die Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtkonten der einzelnen Geſellſchaften erſtreckt zu haben. 
Durch fiktive Poſten iſt eine erhebliche Erhöhung des Ge⸗ 
winns von 1930 erzielt worden.“ 

0 


Als am 12. März, am Vorabend des erſten Wahlganges 
der Reichspräſidentenwahl, der Selbſtmord Ivar 
Kreugers bekannt wurde, horchte die ganze Welt auf. 
Man wähnte ein fernes Weltbeben zu verſpüren, und die 
Wirtſchaftsſachverſtändigen erkannten ſofort, daß eine Kata⸗ 
ſtroyhe von noch nicht überſehbarem Ausmaß vorliegen 
müſſe, da man in der nüchternen Beurteilung in der Welt 
der Zahlen, der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung nicht an 
einen Nervenzuſammenbruch aus belangloſen Gründen 
glaubte. 

Nun iſt von der engliſchen Reviſtionsfirma Drice 
Waterhouſe & Co. mit nüternen Worten das feſtgeſtellt 
worden, was man ſchon zwei Tage nach der Kataſtrophe 
ahnte und was man doch nicht auszuſprechen wagte. Die 
Bilanz der Kreuger & Toll Aktiebolaget für 
1930 kſtgefälſcht. Obwohl man eine ſolche Erklärung 
ſchon ſeit Wochen erwartete, hat die Feſtſtellung der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion doch die Allgemeinheit aufs Tiefſte er⸗ 
ſchüttert; denn es gab noch immer viele Perſonen, vor 
allem auch die engſten Mitarbeiter Ivar Kreugers, die von 
ſeiner perſönlichen Integrität felſenfeſt überzeugt waren. 

In das Drama des ſchwediſchen Zündholzkönigs wird 
wohl erſt eine ſpätere Zeit Licht bringen können, wenn man 
genügend Abſtand zu den Ereigniſſen gewonnen hat und 
vor allem in der Lage iſt, die geſamten geſchäftlichen 
Transaktionen Kreugers zu überblicken. Aber den Ehren⸗ 
titel eines „königlichen Kaufmanns“, den man ihm noch 
nach dem Zuſammenbruch gegeben hatte, wird man nicht 
aufrecht erhalten können. Zugunſten Kreugers hatte man 
vielfach angenommen, daß der Zuſammenbruch des von ihm 
in jahrelanger Arbeit errichteten Konzerns nur auf das 
letzte Zuſammentreffen einer Reihe von unglücklichen Um⸗ 
ſtänden zurückzuführen ſei, vor allem auf die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich infolge der allgemeinen Deviſenſperre er⸗ 
geben haben. Nunmehr ſteht einwandfrei feſt, daß die Lage 
des Kreuger-Konzerns bereits im Jahre 1930 wenig günſtig 
geweſen iſt, und daß die höheren Gewinne der Kreuger 
& Toll A. G., die ſeinerzeit noch großes Aufſehen erregten, 
allein auf Buchmanipulationen auf ſtrafrechtlicher Grund⸗ 
lage zurückzuführen waren. 


Der ſchwediſche Zündholzkönig Jvar Kreuger hat be⸗ 
mußt die Öffentlichkeit und feine Geſchäftsfreunde ge⸗ 
täuſcht. Das wußte man von dem Augenblick an, als 
der erſte peſſimiſtiſche Bericht der Unterſuchungskommiſſion 
bekannt gegeben wurde, gegen den das amerikaniſche Bank⸗ 
haus Lee Higginſon & Co. ſcharf Stellung genommen hat. 
Für die einander völlig gegenſätzlichen Anſichten gab es nur 
eine Deutung, Jvar Kreuger muß das amerikaniſche 
Bankhaus falſch unterrichtet haben. 3 

Wie paßt dieſes Verhalten zu dem ruhigen, ſachlichen 
Auftreten Ivar Kreugers, zu den großen, weitblickenden 
Transaktionen, die er durchgeführt hat und ſchließlich zu 
den relativ geringen Vorteilen, die er aus ſeiner mächtigen 
Stellung zog? Hat der einſt ſo große, plötzlich in den Ab⸗ 
grund geſtürzte ſchwediſche Finenzmann die Fälſchungen 
veranlaßt, um ſich perſönlich zu bereichern? Oder griff er 
nur zu dieſem Mittel, weil es für den gewaltigen Konzern, 
wenn er nicht zuſammenbrechen ſollte, keinen anderen Aus⸗ 
weg gab? 

Die zweite Vermutung hat die größere Wahrſcheinlich⸗ 
keit für ſich. Kreuger ſah ſeine Lebensaufgabe in der 
immer größeren Machterweiterung des von ihm 
aufgebauten Konzerns; mit dieſem Konzern ſtand er und 
mit ihm fiel er. In dem Augenblick, da ſich ſeine ſorgfältig 
aufgeſtellten Berechnungen als falſch erwieſen, hat er nicht 
den Mut zu einer radikalen Umſtellung gefunden. Er muß 
eine Scheu davor gehabt haben, den Verluſt ſeines Preſtiges 
einzugeſtehen, und um der große Mann zu bleiben, hat er 
das Riſiko raſch anwachſender Schulden übernommen. Der 
Kreugerſche Konzern beruhte auf einer ſcheinbar geſunden 
Idee. Ein die ganze Welt umſpannendes Unternehmen 
ſollte für den kapitaliſtiſchen Staat kriſenfeſt aufgebaut 
werden. Gerade das Gegenteil davon iſt eingetreten. Der 
Kreuger⸗Konzern war ſeinem ganzen Aufbau und ſeiner 
ganzen Struktur nach völlig von der Konjunktur abhän⸗ 
gig. Kreuger ſelbſt konnte ſeine einflußreiche Stellung nur 
durch die Fiktion der Unerſchütterlichkeit des rieſigen Un⸗ 
ternehmens aufrecht erhalten. So kam es, daß er ſich ſtraf⸗ 
bar machte. Strafbar in ſeinem Umfang, wie es niemand 
für möglich gehalten hätte. 

Wie ein drohender Schatten lagen die Schwierigkeiten 
des Kreuger⸗Konzerns ſchon Wochen vor dem Zuſammen⸗ 
bruch über der Weltwirtſchaft. Man wird heute nicht mehr 
das Märchen aufrecht erhalten können, daß Ivar Kreuger 
fallen gelaſſen wurde. Seine Lage war ſo verzweifelt, daß 
er nicht einmal die Schwierigkeiten, die er hatte, eingeſtehen 
konnte. Auf ſeine Wünſche nach Geld wird man ihm 
zweifellos geantwortet haben, daß er bei der allgemein ſo 
angeſpanten Situation ſeine eigenen Hilfsquellen in An⸗ 
ſpruch nehmen ſollte. Darauf konnte er nicht die einzig 
richtige Antwort geben, die nicht etwa lauten mußte: die 
Hilfsquellen ſind verſiegt, ſondern: ſie exiſtieren ſeit langem 
ſchon nicht mehr. 

Nachdem mehr als ein Jahrzehnt einen Mann wie 
var Kreuger der Nimbus eines der größten Finanzgenies 
der Welt umgeben hat, kann man ſich nur ſchwer dazu ent⸗ 
ſchließen, ihn ſich als einen Spekulanten und einen 
Betrüger großen Formates vorzuſtellen. Gegenüber 
dem, was Kreuger getan hat, verblaſſen verſchiedene 
andere Betrugs⸗Affären, die ſoviel Staub aufgewirbelt 
haben. Man muß ſchon mehrere Jahrhunderte zurückgehen, 
um einen geeigneten Vergleich zu finden, und zwar ſcheint 
am nächſten zu liegen die Perſönlichkeit John Law's, 
des Schöpfers des Papiergeldes. Auch er erreichte im 
Laufe weniger Jahre eine ſchwindelnde Machthöhe in 
Frankreich. Aber als dann der Run auf die von John Law 
begründete Bank begann, fruchteten alle Zwangsmaß⸗ 
nahmen nichts. Der Bankerott war nicht mehr aufzuhalten. 
John Law mußte aus Frankreich fliehen und iſt in Vene⸗ 
dig im Elend geſtorben. Seine Grundgedanken beſtanden 
darin, im Kredit, im Papiergeld einen Erſatz für die den 
Bedürfniſſen der Neuzeit mengenmäßig nicht mehr genü⸗ 
genden Metall⸗ und Umſatzmittel zu ſchaffen. Außerdem 
wollte er die kleinen Kapitalien durch Vereinigung zu einem 
großen zu einer fruchtbaren Macht umgeſtalten. Seine an 
ſich richtigen Ideen ſcheiterten daran, daß er, teilweiſe auch 
von den Machthabern gezwungen, die Spekulationswut 
nicht eindämmen konnte. Zwei Jahrhunderte ſpäter iſt 
Kreuger an dem Aufbau eines ebenfalls neuen Kredit⸗ 
ſuſtems geſcheitert. 


die wertvolleren 


Das Ergebnis der Wolhynienhilſe. 


Mit dankbarer Freude darf berichtet werden, daß die 
wolhyniſche Nothilfe, die erſt nach Weihnachten eingeſetzt 
hat, ein über alle Erwartungen ſchönes Ergebnis gehabt hat. 
Recht zaghaft wurde die Bitte um warme Sachen und Klei⸗ 
dungsſtücke ausgeſprochen, glaubte man doch, daß die großen 
Forderungen der Winterhilfe alles Verwendbare längſt 
beanſprucht hätten. Überall fand ſich aber noch erſtaunlich 
viel, was der Wolhynienhilfe zugute kommen konnte. Faſt 
300 Einzelſendungen, große Kiſten, Säcke oder auch 
kleine inhaltsreiche Pakete find in dieſen 3 Monaten in der 
Inneren Miſſion gelandet. Woche für Woche konnten große 
Kiſten gepackt und in die wolhyniſchen Gemeinden abgeſandt 
werden. Trotzdem die Frachtkoſten eine erſtaunliche Höhe 
erreichten, wurde das Geld doch gern daran gewendet, weil 
die materielle Hilſe zu wertvoll war. Es wurden im ganzen 
62 Kiſten mit einem Gewicht von 60 Zentnern 
gepackt. Zumeiſt waren es alte und gebrauchte Sachen, zum 
Teil aber auch neue Kleidchen, Mäntel, ſelbſtgeſtrickte 
Strümpfe, Handſchuhe, Schals, Weſten, Schuhe, Kinderkleid⸗ 
chen und vieles andere, was dazu beſtimmt iſt, vor dem Froſt 
zu ſchützen. Nur einige Zahlen ſeien genannt: Es wurden 
insgeſamt über 700 Paar Strümpfe verſchickt, 363 Hem⸗ 
den, 352 Paar Schuhe. Mit großem Eifer hatten ſich die 
Schulkinder aus den verſchiedenen Schulen beteiligt, die 
ihren Sendungen meiſt auch Schulbücher, Schiefertafeln, 
Schreibhefte und Griffel beifügten und ſich von ihren Ka⸗ 
meraden in Wolhynien einen Antwortbrief wünſchen. Aber 
auch die Jungmädchenvereine und Frauenhilfen find nicht 
müßig geweſen, ſondern haben geſtrickt und genäht, geflickt 
und ausgebeſſert. Auf die Nachrichten von der großen 
Hungersnot in Wolhynien ſind auch zahlreiche Lebens⸗ 
mittel geſammelt worden. Von dieſen wurden aber nur 
wie Speck, Wurſt, Grieß und anderes 
weiter geſchickt, während Mehl und Erbſen zumeiſt in Poſen 
verkauft wurden. Über 1 Zentner Speck iſt in den einzelnen 
Kiſten verpackt nach Wolhynien weitergegangen. 

Groß war natürlich die Freude des Dankes über die 
empfangenen Gaben in den wolhyniſchen Gemeinden. Die 
notleidenden Kantoren wurden in erſter Linie verſorgt. 
Darüber hinaus wurden vor allem die Kinder mit warmen 
Kleidungsſtücken verſehen. Sie freuten ſich zum Teil ſo 
über die erhaltenen Stücke, daß ſie, die ſonſt ſehr ſtille und 
ſchüchtern ſind, vor Freude herumſpringen und am liebſten 
mit der bunten Mütze oder dem wollenen Schal ſogar ſchlafen 
gehen. Beſonders bedacht wurde die Kolonie Nowa Ziemia bei 
Euck, in der infolge Hagelſchlags die Not beſonders groß iſt. 
In der Gemeinde Röwne, die der bolſchewiſtiſchen Grenze 
nahe liegt, {ind auch eine Anzahl Flüchtlinge aus Somjet- 
rußland mit den nötigen Kleidungsſtücken verſehen worden. 
In dieſer Gemeinde, die außerordentlich zerſtreut liegt, 
kamen die Leute bis zu 50 Kilometer weite und verſchneite 
Wege gewandert, um ſich irgend ein warmes Stück zu holen. 
Alle Paſtoren und Kantoren, die Dankesbrieſe geſchrieben 
haben, ſind ſich einig in dem Urteil, daß wertvoller noch als 
alle warmen Sachen das Bewußtſein ſei; wir ſind nicht 
vergeſſen, unſere Volksgenoſſen denken 
an uns und helfen uns. Dieſes Bewußtſein hat auch 
die Aktivität des in ſeiner grenzenloſen Not faſt verſunke⸗ 


nen Wolhyniers neu entfacht und ſeine Hoffnungen und 


ſein Gottvertrauen neu geſtärkt. Trotz der vielen Sendun⸗ 
gen iſt die Not noch keineswegs behoben. Neben der großen 
materiellen Not ſteht die geiſtige und kulturelle 
Verelendung, zu deren Abhilfe leider ebenfalls aller⸗ 
lei Geldmittel gehören. Wenn auch der Winter mit ſeiner 
ſtrengen Kälte aufgehört hat, ſo darf die wolhyniſche Not⸗ 
hilfe ihre Arbeit doch keineswegs abſchließen, ſondern bittet 
weiter um das Verſtändnis und die Hilfsbereitſchaft weiter 
Kreiſe. Kleider-, Wäſche⸗ und Schuhſendungen können auch 
weiterhin an den Landesverband für Innere Miſſion, 
Poznan, Szamarzewſkiego 3, geſchickt werden, während Geld⸗ 
ſpenden auf ſein Poſtſcheckkoͤnto Poznan 208 390 erbeten 
werden. pa. 


Kleine Nundſchan. 


Piccards Gondel ſoll geborgen werden. 


Wie eine Meldung aus Innsbruck beſagt, wird im 
Laufe der nächſten Woche die Gondel der Stratoſphären⸗ 
flieger Piccard und Kipfer, die auf dem Gurgler 
Ferner liegt, abtransportiert werden. Die Univerſität 
Brüſſel, die Eigentümerin der Gondel, beabſichtigt, dieſe 
ihrem Muſeum einzuverleiben. 

Dieſe Nachricht kommt um ſo überraſchender, als die 
großen Schwierigkeiten bekannt ſind, die ſich dem 
Abtransport entgegenſtellen. Die Bergung der bis zu 
zwei Dritteln im Eis eingefrorenen Gondel in 
über 3000 Meter Höhe wird eine überaus ſchwierige und 
intereſſante alpine Leiſtung darſtellen. Aller Voraus⸗ 
ſicht nach wird man verſuchen, die Aluminium⸗Gondel, die 
ein Gewicht von 130 Kg. und einen Durchmeſſer von 2:10 
Metern hat, zunächſt bergwärts mittels Seilzuges in noch 
größere Höhen zu ſchaffen, um ein Terrain zu 
gewinnen, auf dem ſie dann unter günſtigeren Bodenbedin⸗ 
gungen zu Tal gebracht werden kann. ae 


Ansfterben der Pferde in Somwijetrußland, 
Bei der Vorbereitung zur Saatkampagne merkt man 


in allen Kollektiven den Mangel an Pferden. Die 
Bauern haben im Winter ihre Pferde ſchlecht gepflegt, 


da ſie nichtihr Privateigentum waren. Sie gaben 
ſich der Hoffnung hin, daß im Frühling die Traktoren 
an Stelle der Pferde alle Arbeit leiſten würden. Im Bu⸗ 
huslawſki Rayon find im Laufe der letzten drei Monate 
127 Pferde und im Kolchos Korypinſki 87 Pferde umgekom⸗ 
men. Im ganzen Rayon find im Laufe der letzten acht Mo⸗ 
nate 4037 Pferde umgekommen. Die Bauern ſchieben das 
Sterben der Pferde dem Mangel an Futter zu. 


Max von Schillings erhält den Beethoven⸗Preis. 


Der vom Preußiſchen Staat im Jahre 1997 be 
gründete Beethoven⸗ Preis in Höhe von 10 000 Mark, 
der in jedem Jahre an allgemein anerkannte Komponiſten 
verteilt wird, iſt für das Jahr 1932 an den weltberühmten 
Dirigenten und Komponiſten Max von Schillings 
gefallen. 
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Unſere Leſer werden gebeten, bei Bestellungen und Ein⸗ 
känſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, fi freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchon“ beziehen zu wollen. 
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mit Gold und 
(9,61 Prozent über dem geſetzmäßigen Minimum). 


Gold gegen Deviſen. 


Ausweis der Bank Polſki per 31. März. 


Aktiva: 31. 3. 32 20. 3. 32 
Sold in Barren und Münzen. 448 629 806.93] 486 866 050.90 
Sold in Barren und Münzen im 
Auslande 8 124 888 459.46] 121 584 679.33 
Baluten, Devisen uſw. 
a) deckungs fähige 71 293 355.221 35 795 232.76 
b) andere EN ro 120 650 671.77 124 488 291,37 
Silber⸗ und Scheidemünzen 50 600 051.76 44 879 169.35 
CCC 641 860 078.44 | 644 257 059.— 
Bombardforderungen . . . . 2 11 272 620.28 
tten für eigene Rechnung 13 129 157.71 13 069 501.59 
Effektenreſerze 2... 92 760 948.61 92 760 948.61 
Schulden des Staatsſchatzes 20 000 000.— 20 000 000.— 
n uJskl 5 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere Aktion 22 136 547 641.21 136 875 654,12 
1 862 698 846.74 | 1 856 849 207.31 
Paſſiva: 

Aktienkapital 150 000 000.—] 150 000 000.— 
Seher felltg ä 114 000. 000.—] 114 000 000.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 5 880 504.01 12 801 896,06 
b) Reſtliche Girorechnung 142 348 109.38] 200 731 661.75 
c) Konto für Silbereinkauf 21 010 427.64 24 375 807.99 


d) Staatlicher Kreditionds . . at = 

e) Verſchiedene Verpflichtungen —.— —.— 
Notenumlaunf 1130 529 230.— 1 076 486 300.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 


Andere Paſſ is 298 930. 575.71 278 458. 541.51 
1 862 698 846,74 | 1 856 849 207.31 


Der Ausweis der Bank Polſki per Ultimo März bringt eine 
Erſcheinung, die man auf Grund der vorangegangenen Entwick⸗ 
lung nicht ohne weiteres erwartet hätte. Die Goldanſammlungs⸗ 
politik der Bankleitung ſcheint ein jähes Ende genommen zu haben, 
da ein Austauſch fait der gleichen Summen an Gold gegen Des 
viſen erfolgt iſt. Der Goldbeſtand hat nämlich um fait 35 Mil⸗ 
lionen Zloty abgenommen, während der Beſtand an deckungs⸗ 
fähigen Deviſen einen Zuwachs um 35,5 Millionen Zloty zu vers 
Um dieſen Vorgang wirtſchaftspolitiſch voll zu er⸗ 
aſſen, muß daran erinnert werden, daß die Beſtände an deckungs⸗ 
ähigen Deviſen in ununterbrochener Folge bis auf 36 Millionen 
loty zurückgegangen waren, und deshalb ſowohl für die Außen⸗ 
ndels beziehungen, wie für Fragen der Deckung keine nennens⸗ 
werte Rolle mehr ſpielten. Wenn nunmehr die Leitung der polni⸗ 
ſchen Notenbank jetzt eine Wandlung hat eintreten laſſen, ſo 
kann ſie nur durch die Ereigniſſe in handelspolitiſcher Beziehung 
und durch die Stabiliſierungserſcheinungen der engliſchen Wäh⸗ 

rung hierzu veranlaßt worden ſein. x 2 
Im einzelnen iſt der Goldbeitand um 34,9 Millionen auf 
573,5 Millionen Zloty zurückgegangen. Der Beſtand an deckungs⸗ 
fähigen Deviſen weiſt eine Zunahme von 35,5 auf 71,3 Millionen 
Zloty auf, die nicht deckungsfähigen Deviſen find um 3,8 Millionen 
auf 120,6 Millionen Zloty zurückgegangen. Das Lombard⸗Konto 
iſt um 6 Millionen auf 122,3 Millionen Zloty angewachſen, alle 
hen Aktiva find faſt unverändert auf 136,5 Millionen Zloty 

geblieben. 

Auf der Seite der Paſſiven ſind die ſofort fälligen Verpflich⸗ 
tungen um 68,6 Millionen auf 169,2 Millionen Zloty zurückgegan⸗ 
Der Banknotenumlauf weiſt einen Zuwachs von 54 Mil- 


n. 
| e auf 11305 Millionen Zloty auf. 


Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen ſind 
deckungsfähigen Deviſen zu 49,61 Prozent gedeckt 
Die Gold⸗ 
deckung dieſer Poſitionen beträgt 44,12 Prozent (14,12 Prozent über 
dem geſetzmäßigen Minimum). Der Notenumlauf iſt mit Gold 


allein mit 50,73 Prozent gedeckt. 


Wieder Notierungen der Eifeitenbörfen. 


Berlin, 7. April. (PAT.) Im Laufe des Tages wurde die 
Anordnung bekanntgegeben, derzufolge die teilweiſe Wiederauf⸗ 
nahme der amtlichen Notierungen an den Effektenbörſen in 
Deutſchland mit dem 12. April erfolgen wird. Der Vorſtand der 
Berliner Börſe hat Maßnahmen getroffen, um allen Unruhen an. 


der Börſe vorzubeugen. Der Termin handel mit Wert 
papieren wird vorläufig nicht freigegeben. 
An der Berliner Börſe machte ſich heute eine Baiſſe⸗ 


ſtimmung geltend. Der Kursrückgang bewegte ſich in den 
Grenzen zwiſchen 2 und 7 Prozent. Man führt die Baiſſeerſchei⸗ 
nung an der Berliner Börſe auf die an allen Weltbörſen wahr- 
nehmbare ungünſtige Wendung, die infolge der Ver⸗ 
öffentlichung in Sachen des Kreuger⸗Konzerns hervorgerufen wor⸗ 
den iſt, zurück. 


Die Goldverteilung der Weit. 


Amerika iſt immer noch am reichſten. 

In dieſen Tagen iſt eine amerikaniſche Statiſtik über die Gold⸗ 
verteilung der Welt veröffentlicht worden. Aus ihr geht hervor, 
daß Amerika immer noch den Hauptanteil des wertvollen Minerals 
beſitzt, obwohl ſein Goldbeſtand ſeit Auguſt 1991 und 6,2 Pro⸗ 
zent zurückgegangen iſt. Vor dieſem Zeitpunkt beſaßen die Staa⸗ 
ten 42 Prozent des Weltgoldanteils: der neuen Statiſtik zufolge 
Inh * Ende Februar mit 35,5 Prozent am Weltgoldbeſitz 

eteiligt. 

Der Weltgoldbeſtand beläuft ſich auf 11,242 Millionen 
Dollar. Unter Heranziehung dieſer neuen amerikaniſchen Statiſtik 
verteilt ſich dieſer Goldbeſtand- folgendermaßen: USA. 4007 000 000 
Dollar, Frankreich 2 808 000 000 Dollar, Eng land 588 000 000 
Dollar, die Schweiz 472 000 000 Dollar, Spanien 434 000 000 Dollar, 
Holland 357 000 000 Dollar, Sowjetrußland 329 000 000 Dollar, 

rgentinien 253000 000 Dollar, Japan 234 000 000 Dollar, 
Deutſchland 226000000 Dollar. Polen beſitzt nach dem 
letzten Ausweis 1. April ca. 70 000 000 Dollar. 


In Sachen der Wareneinfuhr nach Deutſchland 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg teilt mit, daß 
auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen für den Monat April 
dieſes Jahres Einfuhrkontingente von Waren aus 


Deutſchland aufgeſtellt worden ſind, die bis dahin auf Grund der 


Verordnung des Miniſterrates vom 21. Dezember 1931 (Dz. Uſtam 
Nr. 111, For. 865) Einfuhrverboten unterlagen. Die im Bereich 
der Handelskammer ſich befindlichen Firmen, die ein Intereſſe 
daran haben, Einfuhrerlaubniſſe für irgend welche Waren zu ers 
halten, müſſen auf beſonders hierfür vorgedruckten Formularen 
entſprechende Anträge an die Induſtrie- und Handelskammer 
in Bromberg richten. Alle diesbezüglichen Informationen, ins⸗ 
beſondere was die zur Einfuhr zugelaſſenen Waren und der zu 
entrichtenden Zölle anbelangt, erteilt das Handelsreferat der 
Handelskammer. g 


0. Gegen Verteuerung der Därmeeinfuhr. Vor einigen Tagen 
war im Handelsminiſterium eine Kommiſſion der Fleiſch⸗ und 
Wurſtfabrikanten, die in der Hauptſache aus Vertretern der Woje⸗ 
wodſchaften, Schleſien, Poſen und Pommerellen beſtand, und wies 
darauf hin, daß die beabſichtigte Zollerhöhung für die Därme⸗ 
einfuhr die Wurſtfabrikanten zu einer Preiserhöhung von 25 bis 
30 Prozent zwingen würde. Die inländiſche Därmeproduktion 
decke nur 90 Prozent des Bedarfes. 

o. Die Verteilung der Einfuhrkontingente für das 2. Viertel⸗ 
jahr 1932 wird am 11. d. M. auf einer Sitzung der Zentraleinfuhr⸗ 
kommiſſion vorgenommen werden. Außer den gewöhnlichen Kon⸗ 
tingenten werden in den nächſten Tagen auch die auf Grund des 
neuen deutſch⸗polniſchen Übereinkommens zu gewährenden Kon⸗ 
tingente für die Einfuhr aus Deutſchland zu verteilen ſein. Die 
Verteilung dieſer Kontingente wird auf einer geheimen Sitzung am 
7. d. Mts. erfolgen. 3 

Die Schenkerkonzeſſion in Polen bedroht. Das polniſche 
Finanzminiſterium hat der internationalen Transportgeſellſchaft 
Schenker & Co. die Fonzeriton für die Erledigung von Zollformali⸗ 
täten entzogen. Dieſe Firma ſpielt auch im polniſchen Transport⸗ 
verkehr eine erhebliche Rolle. Gegenwärtig ſollen Verhandlungen 
im Gange ſein, um die Entſcheidung des polniſchen Finanz⸗ 
mintiteriams rückgängig zu machen. Die Gründe für die Auf⸗ 
hebung der Konzeſſton ſins nicht bekannt. ; 


Wolnstierungen. Bromberg, 7. April. Großhandels⸗ 


i preiſe loko Station für 50 Kg.: Einheitswolle „Merino“ 1. Gattung 


100—110 Ztoty, 2. Gattung 


g 75-80 Zloty. 
45-79 gots. Tendenz ruhig. 
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Bor del Aufnuhme anzönfd-potiter Birtinnftsperhandlungen. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


In den nächſten Tagen wird ſich eine polniſche Delegation nach 
Paris begeben, an deren Spitze der Abteilungsleiter im Handels⸗ 
miniſterium Sokokowſki ſteht und die mit den Vertretern der 
— Regierung Verhandlungen über eine Reihe wichtiger 

ragen auf dem Gebiet des franzöſiſch⸗polniſchen Warenaustauſches 
ühren wird. In der letzten Zeit iſt die polniſche Ausfuhr nach 
rankreich, die ſich zu Beginn des Jahres 1931 günſtig entwickelte, 
durch die franzöſiſche Reglementierungspolitik außerordentlich 
ſchwer geſchädigt worden. In vielen Fällen ſind die von Frank⸗ 
reich Polen zuerkannten Kontingente ganz gen ee geringer, als 
die Abſatzmöglichkeiten, die ſich den polnkſchen Exporteuren auf 
dem franzöſiſchen Markt bieten. Die polniſche Delegation wird 
ſich bemühen, dieſe Abſatzmöglichkeiten für den polniſchen Export 
nach Frankreich zu erweitern. 


Die franzöſiſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen haben ſich in 
den letzten Jahren wie folgt entwickelt: 5 


Während im Jahre 1930 Frankreich in der Reihenfolge der⸗ 
jenigen Länder, die die größten Mengen des polniſchen Exportes 
aufnehmen, ſich an 10. Stelle befand, nahm es im vergangenen 
go bereits den 6. Platz ein. Bei der Einfuhr nach Polen iſt 

rankreich vom 4. Platz im Jahre 1930 auf den 3. im Jahre 1931 

ſtiegen. Von der polniſchen Ausfuhr gingen im vergangenen 

hre 5,5 Prozent nach Frankreich, von der polniſchen Einfuhr 
kamen 7,5 Prozent aus Frankreich. Dem allgemeinen Rückgang der 
polniſchen Außenhandelsumſätze entſprechend iſt auch die polniſche 
Einfuhr aus Frankreich mengenmäßig zurückgegangen, und wäh⸗ 
rend fie ſich im Jahre 1930 noch auf insgeſamt 151 070 000 Zloty 
belief, betrug fie im Jahre 1931 nur noch 109 725000 Zloty. Die 
polniſche Ausfuhr nach Frankreich hat jedoch im Gegenſatz dazu 
mengenmäßig ſehr ſtark geſteigert werden können, und zwar von 
75 178 000 Zloty im Jahre 1930 auf 108 357 000 Zloty im Jahre 1931. 
Bei der Einfuhr aus Frankreich nach Polen hat ſich beſonders ſtark 
die Poſition der Textilwaren verringert, und zwar von 57 443 000 
auf 45 800 000 Zloty, Tierprodukte von 420 auf 12 Millionen, und 
auch die Einfuhr von Lebensmitteln, Verkehrsmitteln und Galan⸗ 
teriewaren aus Frankreich iſt um etwa 50 Prozent zurückgegangen. 
Bei der polniſchen Ausfuhr nach Frankreich hat ſich beſonders ftarf 
vergrößert die Ausfuhr von Lebensmitteln, und zwar um etwa 
95 Prozent, ferner von Holzmaterialien und Erzeugniſſen um etwa 
75 Prozent, der Export von Tieren und Konfektionswaren. 


Die ſtarke Verringerung des polniſchen Importes aus Frank- 
reich um etwa ½ feines Wertes iſt auf die ſtarken Einfuhr⸗ 
reſtriktionen der Polniſchen Regierung gegenüber dem Import von 
Rohmaterialien und Halbfabrikaten ſowie auf die Verringerung 
des Bedarfes und der Kaufkraft der polniſchen Bevölkerung zurück⸗ 
zuführen. Die polniſchen Regierungsſtellen ſind der Anſicht, daß 
zahlreiche aus Frankreich eingeführte Waren wie Seide, Leinen⸗ 
fabrikate, Damen⸗ und Herrenkonfektion uſw. auch von der polnt⸗ 
ſchen Inlandsinduſtrie hergeſtellt werden können und haben deshalb 
entſprechende Maßnahmen gegen die Einfuhr dieſer Artikel er⸗ 
griffen. Die Verminderung des Abſatzes franzöſiſchex Luxus⸗ 
artikel in Polen iſt in erſter Linie auf die Verarmung der Be⸗ 
völkerung zurückzuführen. Frankreich ſeinerſeits hat ebenfalls, 
dem Zuge der gegenwärtigen internationalen Wirtſchaftspolitik 
folgend, ſeine Einfuhr aus Polen beſchränkt, wobei ein beſonders 
ſchwerer Schlag für Polen die Einſchränkung der Kohleneinfuhr 
nach Frankreich bedeutet. Die Erweiterung des polniſchen Kohlen⸗ 
abſatzes in Frankreich iſt ſchon ſeit längerer Zeit Gegenſtand von 
Verhandlungen zwiſchen beiden Ländern. 


Die letzte Entwicklung der franzöſiſch⸗polniſchen Handels⸗ 
beziehungen geht aus folgenden von der amtlichen franzöſiſchen 
Statiſtik veröffentlichten Zahlen hervor: 


Der franzöſiſche Geſamtimport aus Polen belief ſich im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres auf 24109000 frz. Franken (im Januar 1931 
34 333 000 frz. Franken), der Export nach Polen auf 20812 000 frz. 
Franken (Januar 1931 — 22 762 000 frz. Franken). Das Aktive 
ſaldo der polniſch⸗franzöſiſchen Handelsumſätze iſt demnach auf der 
polniſchen Seite und betrug im Januar dieſes Jahres 3 297 000 
ft}. Franken, während es im Januar 1931 — 11 571 000 frz. Fran⸗ 
ken waren. Der polniſchen Statiſtik zufolge belief ſich die Einfuhr 
aus Frankreich im Januax dieſes Jahres auf 5944000 Ztotn 
(Januar 1931 — 9 756 000 Zloty), die Ausfuhr nach Frankreich auf 
6051 000 Zloty (Januar 1981 — 7 728 000 Zloty), das Aktivſaldo zu 
Gunſten Polens betrug im Januar dieſes Jahres 107 000 Zloty 
(Januar 1931 — 2 028 000 Zloty). 

Von den wichtigſten Waren, die im Januar dieſes Jahres 
aus Polen nach Frankreich ausgeführt wurden, erwähnt die fran⸗ 
zöſiſche Statiſtik: Kohle für 8 921 000 frz. Franken, Getreide und 
Mehl für 4600 000 frz. Franken, Holz 4287000 frz. Franken, roher 
und raffinierter Zucker 716000 frz. Franken, Paraffin und Bajelin 
850 000 frz. Franken, Dörrobſt 364000 frz. Franken, Sämereien 
436 000 frz. Franken, Holzwaren 348 000 frz. Franken, Zelluloſe 
225 000 frz. Franken, r 289000 frz. Franken, Schweröle und 
Naphtha 185 000 frz. Franken, Lumpen 191 000 frz. Franken, Roh⸗ 
leder 124000 frz. Franken, rohe und raffinierte Mineralöle, ſowle 
Benzin 98 000 frz. Franken, Rohled und Ledererzeugnſſſe 
107 000 frz. Franken. 


Der Danziger Holzmarkt. 


Aus Danzig rd gemeldet, daß die Abſatzbedingungen auf 
dem belgiſchen Holzmarkt ſich weiter verſchlechtert haben. Die 
Preiſe für Kiefernſchnittholz, welche noch Ende Februar um 8 Pfd. 
Goldſterling (pro Standard cif Antwerpen) geſchwankt haben, find 
in den letzten Wochen auf 7 Pfd. Goldͤſterling zurückgegangen. Es 
iſt nicht abzuſehen, wie ſich die Konjunktur geſtalten wird, wenn 
ſich die techniſchen Transportbedingungen in Finnland und Sowjet⸗ 
rußland beſſern. In Danziger Erportfreifen wird der Standpunkt 
vertreten, daß in dieſem Jahre mit keiner Beſſerung der Preiſe 
für Kiefernſortimente gerechnet werden kann. 

Auf dem engliſchen Markt herrſchte infolge der neuen Zölle 
ein Stillſtand, der übrigens vorausgeſehen wurde. Zwar ſind im 
Laufe des März verſchiedene Nachfragen aus England eingegangen, 
doch kam es, von einigen Ausnahmen abgeſehen, zu keiner Trans- 
aktion. Man nimmt jedoch an, daß nach Erſchöpfung der Vorräte 
der engliſche Importeur wiederum in engere Geſchäftsverbindung 
mit dem Danziger Exportmarkt treten wird. 

Der Durchſchnittspreis für Kiefernſchnittholz franko Waggon 
Danzig kam auf 46—48 Zloty pro Kubikmeter. 

Für Tanne hat ſich die Lage nicht geändert. Die Preiſe für 
ſegenauntes engliſches Material find etwas zurückgegangen und 
ſchwanken gegenwärtig zwiſchen 8,10 und 9,15 Pfund Sterling. 
(Papierſterling pro Standard, cif Mancheſter.) Dieſer Rückgang 
wird durch das Anziehen des Pfundkurſes kompenſiert. Charakte⸗ 
riſtiſch iſt, daß die Danziger Exporteure für Tanne im allge⸗ 
meinen viel günſtigere Verhandlungs bedingungen in England vor⸗ 
finden, als für Kiefer. Jedenfalls laſſen ſie ſich für Tanne die 
Preiſe von den engliſchen Importeuren nicht diktieren. In einigen 
Fällen wurden ſogar höhere Preiſe erzielt, als im Vormonat. 
Franko Waggon Danzig wurde Tanne pro Kubikmeter mit 43 bis 
45 Kloty bezahlt. 

Für Laubholz beſtand im Monat März keine Nachfrage. Das 
Inkrafttreten der engliſchen Zölle hat hier eine viel ungünſtigere 
Wirkung gehabt, als bei Weichholz. Im allgemeinen ſind die 
Preiſe für Laubholz zurückgegangen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Foldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. April auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

4 n der Bank Boliti beträgt 7½ /, der Lombard- 
atz 8¼ %. 
Der Zloty am 7. April. Dangia: Nen 57.22 
bis 57,24, bar 57,24—57,86, Yerlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90 47.30 Wien: liederweſſung 79.40.—79,91d Prag: Ueber⸗ 
eiſung 377.6037960, Zürich: Ueberweiſung 57,70, London: 
Ueberweiſung 24,00. 1 

Warſchauer Börſe vom 7. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſf —, Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —. Holland 361,00, 361.90 — 360 10. 
Japan, Konſtantinopel — gopenhagen — London ). 34,14 — 33,80, 
Newyork 8.907. 8,927 — 8,887, Oslo —, Paris 35.17, 35,26 — 35,08, 
Prag 26,43, 26,49 — 26.37, Riga —. Sofia Stockholm —, 
Schweis 173,80, 174,03, — 173.17. Tallin —, Wien —, Italien —. 

) London Umſätze 32,95 —34, 00. 

Freihandelslurs der Reichsmark 211.80. 


Berliner Deviſenkurſe. 


fi. „Für drahtlofe Auszab- In 8 In Gen 
d . 
ätze lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
2¼ | 1Amerita...... 4209 | 4217 | 4209 4217 
3.5 % [England 1598 | 16.02 15,87 15.91 
3%, 100 Holland 17053 | 17087 | 170.42 | 17077 
9 %% Argentinien 1.068 | 1.072 | 1.068 1.072 
5% 100 Norwegen 8362 | 8378 83.12 83.28 
5°%,| 100 Dänemark, ..| 87.71 87.89 87.11 87.29 
8.5°%,) 100 Island. 70.73 | 7087 | 7043 | 7057 
5 ¼ 100 Schweden 84.82 | 84.98 85.11 85.29 
3.5 % 109 Belaien.....| 5894 | 59.06 12 58.96 
7 / 100 Italien 21.70 | 21.74 72 21.76 
2.5 / 100 Frankreich 16.60 16.64 16.60 16.64 
— % 100 Schweiz 81 82 81.98 81.74 81.90 
8.5% 110 Spanien 31.92 31.98 31.92 31.98 
— 1 Braſi lien 0289 0.261 0.256 0 258 
5.84% aba. 138 1901 18 1391 
— anadgaa 8 0 0 E 
— 1 Uruguay * — 1.732 1.728 1.732 
8 / J 100 Tſchechoſlowak.] 12.465 | 12485 | 12465 | 12.485 
8°,| 100 Finnland... 7.303 7.317 = 7297 
8°/,1 100 Eitland..... 109,39 | 109.61 109,39 109,61 
7°%1 100 Lettland 79.72 79.88 79.72 79.88 
2.5 100 Sulganten .. 3087 158 Je, | 3068 
5% ulgarien N 0 1 
7.5 °/,| 100 De oflawien. 7.413 7.427 7.413 7.427 
8°%,| 100 dere . 49,95 50.05 49 95 50.05 
4 ½ Ich Wente: 8 28 | ee 288 
2 S 8 ü ? 
9 Wr —.— —.— —.— —.— 
12% 100 Griechenland .| 5.345 | 5355 5,395 5.405 
= AA ea 1640 | 16.44 | 1629 | 1633 
7.5 % 100 Rumänien] 2522 | 2528 | 2522 | 2528 
2 MWarihau..... 46.90 47.30 46.90 47.30 


Züricher Börſe vom 7. April. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Paris 20.29. London 19,60, Newyork 5,14. Belgien 72,00, 
Italien 26,52°/., Spanien 38,90, Amſterdam 208,30, Berlin 121,80, 
Wien —, Stockholm 103,50, Oslo 102,50, Kopenhagen 107,50, Sofia 3,73, 
Prag 15,25, Budapeſt —, Belgrad 8,95, Athen 6,60, Konſtantinopel 
2,47, Bukareſt 3,07, Helſingfors 9,00, Buenos Aires 1,32, Japan 1,70. 


Di 
8.88 31, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 33,48 
100 Schweizer Franden 172,92 100 franz. Franken 35,03 85 
100 deutſche Mark —,— 31), 100 Danziger Gulden 173,77 3, 
tſchech. Krone 28.23 31. öſterr. Schilling —.— 31. 


) Freihandelskurs der Reichsmark 211,80. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. April. Es notierten: proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 38,75 G. (38,75), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
67 ＋ (67), -Aproz. Konv.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 28 B. 
(28,50), Gproz. Roggenbr. der Poſ. Landſchaft 1312,00 G., Inveſt.⸗ 
Anleihe 90 ＋ (88,50 —90). Tendenz etwas belebt. (G = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. i 

Warſchau. 7. April. Getreide, Mehl und Futtermittel, 

Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 

Waggon Warſchau: Roggen ehe e 26 B 2 9,00 — 29,50, 

Sammelweiz „00, Einhe 2 27,00, * 
2400-450, Braugerſte 24.50 


e Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


Speiſefelderbſen 29,002.00, Viktorigerbſen 28.00—34.00, Winter ⸗ 
raps 37,00 — 39,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175.00 200.00. 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, gereinigt 240.00 280,00, roher 
Weißklee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
550.00, Luxus⸗Weizenmehl 47.00 —52.00, Weizenmehl 4% 42,00 bis 
e 

7 U ‚50, mittlere 17.0017, entleie 16,50 bis 
17.00, Leintuchen %,00-: 0 


25.00. Napskuchen 17.50—18.00, Sonnen«- 


blumentuchen 1800 18.50. t. Sera = 
blaue Supinen 15.00-16.00, geibe 20.50-22.90. Sela ten 2888300 
icke 27.00 — 29,00. . 
Umſätze 1052 to, davon 230 to Roggen. Tendenz ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getre e vom 
7. April, Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. i 
. Richtpreiſe: “ e 
en . » 2. 26.50 —28.75 Sommerw . . 2.50—4.50 
en “nn. 25.75 — 26.00 Blaue Lupinen . 11.50—12,50 
Gerſte 64—66 kg. . 21.00 22.00] Gelbe Lupinen . 16.00 — 17.00 
Gerſte — * e zn. ae, — 4 32.00—34.00 
er 3 re 
Roggenmehl (65%). 39.00 49.00 Senf 30.00 — 35.00 


Senf 
Weizenmehl (65%) . 40.00 — 42.00 | Roggenitroh, loſe F 
Weizenkleie . . 15.00-16.00 | Roggenitroh, gepr. 
Weizenkleie (grob) . 16.00 — 17.90 | Heu. I 8 
Roggenkleie I 
R 


„ 9 


2 
Peluschten 26.00 28.00 


Felderbſen 8 . avs 
Ritbsrigerdzen .. 23.00 — 28.00 | Sonnenblumen- 
Folgererbſen . . . 32.00-36.00 kuchen 46-48% ; — . — 


Geſamttendenz: . Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 120 to, Weizen 30 to. 


Getreidenotierungen der 
Handelskammer vom 7. April. 


24,00 3. 
Viktorigerbſen 3,00—25,00 31., Hafer 8 


Weizenmehl 70%, —— J de. 65%, —— 34. Roggenmehl 70°, 

D 3, Weizentleie 14.50—15.,50 An N gentleie 16.50.1600 l 
ufgabeitation, 

Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörie vom 7, April. Nichtamtlich.) 

Weizen, 128 Pfd., rot und bunt 16.00 16,25, Roggen 16.25, 
Braugerſte 14,50—15,75, Futtergerſte 14,25 14,50. Viktoria⸗Erbſen 
15.50— 18,50, grüne Erbſen 22,50—25,00, kleine Erbſen 13.2516, C0, 
Roggenkleie 10,50, Weizenkleie 10,50 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe haben wieder nachgegeben und zwar bis zu G. 9.25 
p. Ztr. für Weizen und Roggen. Futtermittel nach wie vor jeit. 

April⸗Lieferung. . 
Weizenmehl, alt 25,00 G., 60 % Roggenmehl 24,25 G. ver 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 7, April. Getreide und 
Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mürt,, 
77—76 Ad 259,00—262.00, Roggen märk. 72—73 29 199,00— 201,00, 
Braugerſte 184,00—192,00, Futter- und Induſtriegerſte 171,00—183.00, 
Hafer, märt. 163,00—168,00, Mais —.—. ; 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,50—35,25, Roggenmehl 26,50—27,90, 
Weizenkleie 11,25—11,50, Roggentleie 10,40 — 10,70, Raps —, Viktorta⸗ 
erbſen 18,00 —25,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 24,00. Futtererbſen 
15,00—17,00, Beluichten 16,50—18,50, Ackerbohnen 15.00 17,00, Ißteten 
16,00-19,50, Lupinen, blaue 10,50-12,00, Lupinen, gelbe 14,09 bis 
16,00, Serradella 31,00—36,50, Lei n 11,80, Teodenichtitei 9,60, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 12,80, Kartoffelflocken 17,00—17,30, 


Die Preisgeſtaltung war uneinheitlich. 


Preisnotierungen für Eier. (Feitgeitellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 7. April.) Deutſche Eter: 
Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 8 6ö 


Klaſſe A über 60 & 6: Klaſſe B über 538 5½½; Klaſſe C über 
48 g 5. Seil e Eier: Klaſſe B über 53 1 1 ausſortierte, 
Heine und Schmutzeſer 4% Auslandseier: Dänen: 18er 6%, 


17er 6", 15½—16er 5¼ leichtere 5½¼ Holländer, Durchſchnitts⸗ 
gewicht) 63 g 7. (062 86, 578 f 57 leichtere 5/ - 5½; Rumänen: 
4% 5%; Ungarn uud Ban 5½ 5½: Ruſſen normale 4%; 
kleine, Mittel⸗ und Schmutzeier 4/—4¼. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 

1 erg Denn und Eiergroßhandlern ab Waggon oder 
ger Berlim nach iner Mameen. 
Witterung: trübe. Tendenz: freundficger, 
Butternotierung. Berlin, den 7. April 1932. Großhandels 


vreiſe jür 50 kg in Rm. (Fracht und Gebinde gehen auf Koſten 
des n Butter 1. Qualität 113.—, II. Qualität 106.—, 
abfallende Ware 96.— Am, 


